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Koͤnnteſt Du in dieſer Stunde 


Noch auf unſ'ren Bergen ſteh'n 


Und, o Koͤnig, in der Runde 


AP die Städte Schleſiens ſeh'n; 


Und Du koͤnnteſt alle zaͤhlen, 


Wie ſie Friedrich's Schwert gewann: 


Auch nicht eine wuͤrde fehlen, 
Alle haͤngen treu Dir an. 


Blicken alle nach der Krone, 


Die das Haupt des Koͤnigs ſchmuͤckt, 


Wuͤnſchen alle, daß vom Throne 


Komme, was das Volk begluͤckt; 


Und dem Fuͤrſtenhauſ' ergeben, 


Das einſt Preußen groß gemacht, 


Weih'n ſie freudig heut' ihr Leben, 
Wie ſie einſt es dargebracht. 


Zu Königs Geb 


bmg en — 


Nedacteur: N. Hilſcher. 


urtstage. 


Stolz auf ihrer Vaͤter Thaten, 
Stolz auf Preußens maͤcht'gen Aar, 


Wollen ferner ſie berathen 


Deutſchlands Ehre treu und wahr. 


Wollen auch in guten Tagen 


Zeigen ihren deutſchen Muth, 


Vorwaͤrts Schleſiens Namen tragen 
Unter Preußens Schirm und Huth. 


Woll'n des Geiſtes Feſſeln brechen, 


Treu der deutſchen Wiſſenſchaft, i 


Immer frei und offen ſprechen 


Mit der Ueberzeugung Kraft. 


Nicht das Heilige zu ſchwaͤrzen, 


Suchen fie der Wahrheit Licht — 


Und, wo Treue wohnt im Herzen, 
Scheut das Wort die Pruͤfung nicht. 


Koͤnnteſt Du, o König, wieder 


* Ueberſicht der Nachrichten. 

Königs Geburtstage. Aus Königsberg, Köln (bie 
geiſtlichen Exercitien), Crefeld, Koblenz und vom 
Rhein (das preuß. Poſtweſen). — Schreiben aus 
Weimar (die Schriftſteller⸗Verſammlung), Freiburg, 
Alzey und Braunſchweig. — Aus London. — Aus 
Brüſſel. — Aus der Schweiz. — Letzte Nachrichten. 
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Inland. 


Königsberg, 9. October. (Voſſ. 3.) Eine Ge⸗ 
Nen, die ſelbſt dem größten Theile des hieſigen Pu⸗ 
Bu s fremd geblieben iſt, wird gewiß in dieſen 
Ken nicht ohne Intereſſe gelefen werden. Vor 
days fand ein Nachtwächter einen Menſchen auf 
Der deppe ſchlafend. Da er ſich mit demſelben nicht 
n gen konnte, indem er eine dem Mann der 
er ihn en Sicherheit fremde Sprache redete, arretirte 
haftete and brachte ihn nach der Wache. Als der Ver⸗ 
Vanchmm folgenden Morgen auf die Polizei zu ſeiner 
aß die dung gebracht worden war, ſtellte es ſich heraus, 
ei und Sprache, deren er ſich bediente, die franzöſiſche 
men, 1. man ließ einen franzöſiſchen Sprachlehrer kom⸗ 
klärte der den Dollmetſch zu machen. Anfangs er⸗ 
Lang es temmbe dieſem, er ſei ein Franzoſe aus 
früher © geſtand aber endlich zu, daß er ein von 
Sibi, der compromittirter Pole ſei, daß er aus 
und Enn entwichen und unter namenloſen Gefahren 
Dem Verneh⸗ 


iti 


Cart 
während lwertrages. — Die Getreibepreife find hier fort: 


im Steigen, Auch die Kartoffeln haben felbſt 


Heut' auf unſren Bergen ſteh'n, 
Schau'n auf unſre Staͤdte nieder: 
Wuͤrdeſt treue Herzen ſeh'n. 
Alle ſind bereit zu leben 
Für des Vaterlands Gedeih'n — 
Und Dir ſei's von Gott gegeben, 
Seegen Deines Volks zu. ſein! — 


„ 


in den kleinen Landſlädten einen fo enormen Preis, | Kranken dort. 


daß man mit der bangſten Beſorgniß dem kommenden 
Winter entgegenſieht. — In der Stadt graſſiren auf 
eine vehemente Weiſe Ruhr und Nervenfieber und von 
den Thürmen herab tönt alle Augenblick ſchauerliches 
Grabgeläute. 

Köln, 6. October. (Elb. 3.) Heute beginnen im 
hieſigen erzbiſchöflichen Clerikal⸗Seminar die ſogenann⸗ 
ten geiſtlichen Exercitien für diejenigen geiſtlichen Herren, 
welche ſich dazu angemeldet haben. Der Erzbiſchof 
von Geiſſel hat nämlich vor einiger Zeit in einem be⸗ 
ſondern Circular an die ihm untergebene Geiſtlichkeit 
auf den Vortheil dieſer Erercitien hingewieſen und zur 
Theilnahme daran aufgemuntert. Auffallend iſt es 
jedoch, daß ungeachtet dieſer Empfehlung der geistlichen 
Uebungen von Seiten des Erzbiſchofs ſich fo wenige 
Liebhaber dazu gefunden haben; wie verlautet, beträgt 
ihre Anzahl nur hundert und einige, die gewiß ſehr 
klein zu nennen iſt, wenn man erwägt, daß die Ge⸗ 
ſammtzahl der Geiftlichen der Erzdiöceſe Köln an 1500 
reicht. Worin das feinen Grund wohl haben mag? 
Der Clerus der Erzdiöceſe ſoll über den Vortheil be: 
ſagter Exercitien mit feinem Erzbiſchofe nicht einerlei 
Meinung fein und dafür halten, daß die zu dieſen geiſt⸗ 
lichen Uebungen angeſetzte Zeit zu etwas Nützlicherem 
verwendet werden könne. Dann ſoll aber auch der in 
genanntem Circulare zur Abhaltung der Exereitien be⸗ 
ſtimmte Exercitienmeiſter den geiſtlichen Herren kein ſon⸗ 
derliches Vertrauen eingeflößt haben. 5 

Köln, 8. October. (Barm. 3.) Man erzählt hier 
allgemein, der Behörde ſei es gelungen, einem ſchändli⸗ 
chen Zinswucherer auf die Spur zu kommen und zwar 


'| Beweife zu finden, um dieſen Schändlichen feines ſchmäh⸗ 


lichen Gewerbes zu überführen. 

Köln, 9. Oetbr. — Nach der Weſer⸗Zeitung wäre 
allerdings das Kloſter auf der Inſel Nonnenwerth, ſammt 
biefer ſelbſt behufs Einführung der barmherzigen 
Schweſtern angekauft, ja wird bereits dazu benutzt 


+ 


— 


und befanden ſich ſchon ſolche Schweſtern nebſt 20 


Gedachtes Blatt nennt den Privatdocen⸗ 
ten zu Bonn, Dr, Hoppe, als Arzt der Anſtalt, ein 
Wunderdocter, der Alles mit Feuer curirt, der Mann 
einer reichen proteſtantiſchen Fran, ein intimer Freund 
und eifriger Anhänger der Bonner Ultramontanen. Die 
jetzige Oberin zu Nonnenwerth war dis jetzt Schweſter 
im Hoſpital zu Köln, wo ſie ſich als eifrigſte Proſelp⸗ 
tenmacherin auszeichnete. (Es ſteht nun dahin, bemerkt 
5 1 Ztg., wiefern ſich dieſe Nachrichten 
eſtätigen. | | 
(Voſſ. 3.) In unferer Stadt hat i 
evangeliſche Gemeinde von ee a. nn 
Kirchenglauben als der Lichtfreundſchaft angeſchloſſen 
beſonders haben ihre Vertreter ſich durch Frömmigkeit, N 
äußere, wie innere, auszuzeichnen geſucht. Das Ver⸗ 
trauen zu dieſer äußeren Frömmigkeit ift in dieſem Aus 
genblicke aber erſtaunlich erſchüttert worden, indem der 
Hauptcaſſenverwalter der evangeliſchen Gemeinde, der 
nach und nach ſo viel Zutrauen ſich erworben, daß er 
acht Kaſſen unter ſeinen Schlüſſel bekam, ſammt dem 
1 5 7 verſchwunden iſt. Der Kirchenſchatz, die 
5 u. ſ. w. ſollen dadurch in eine beklagens⸗ 
5 ge gerathen ſein; in wiefern dieſes auf unſern 
evorſtehenden Kirchenbau einwirken könnte, dürfte nicht 
ſchwer zu ermitteln fein, — In unſerer Geſchäaftswelt 
the es ziemlich betrübt aus, indem zu der allgemein 
gefühlten und beſprochenen Geldkriſis noch die Frucht 
des übermäßigen Bauens kommt, indem ſich die Bür: 
ger, welche durch diefes Bauen ihre Geldmittel erſchöpft, 
bisher kümmerlich gehalten haben, nacheinander bank⸗ 
brüchig erklären, fo daß man an jedem Morgen froh iſt, 
wenn man nicht durch neue Folliſſemente beunruhigt 
oder ſogar betroffen wird. : 0 
Crefeld, 9. October. (Duſſ. Z.) Nachtwächter (von 
Feld⸗Nachtwächtern ist nicht die Rede), welche hier noch 
angeſtellt werden, ſollen rein dazu da ſein, die bisher in 
Folge des schlechten Ganges der Fabriken und des da⸗ 
durch eingetretenen Arbeitsmangels überhandgenommenen 
Diebſtähle in der Stadt im Allgemeinen und insbeſon⸗ 


dere die Kellerdiebſtähle möglichſt zu verhindern und das 
für unſere Stadt zu geringe-Polizeiperfonal, im Nacht⸗ 
wach⸗ und Patrouillendienſt zu unterſtützen. Bis zu 
dem Zeitpunkte der Ausführung und Organiſation dieſes 
Planes verſieht eine aus den Bürgern Erefelds erſt frei⸗ 
willig und jetzt offiziell gebildete Wache den Nachtwach⸗ 
dienſt, welche, ſelbſt die ſchlechteſten Nächte nicht ſcheuend, 
ausdauernd ihr vorgeſtecktes Ziel verfolgend, ſich ſchon 
die Anerkennung der Bewohner unſerer Stadt erworben hat. 
Koblenz, 8. Oct. (Rh. B.) Der bisherige Vice⸗ 
Generalſuperintendent Dr. Küpper iſt zum General⸗ 
ſuperintendenten der Rheinprovinz ernannt worden. 
Vom Rhein, 7. Oetbr. (Aach. Z.) Es iſt ſchon 
einige Zeit verfloſſen, feit man gehört hat, daß der Cen⸗ 
tralverein für das Wohl der arbeitenden Caaſſen die 
officielle Genehmigung erhalten hat. Aber noch hört 
man nicht, daß er auch ſeine Thätigkeit begonnen habe. 
Das Princip, daß von ſolchen Vereinen, wenn ſie den 
rechten Weg einſchlagen, etwas Erſprießliches geleiſtet 
werden könne, iſt anerkannt; nach dem ungeheuern Ei⸗ 
fer, mit welchem man zuerſt die Idee ergriffen, follte 
man aber erwarten, daß man nun endlich auch einmal 
ins praktiſche Leben übergehen werde. Der Central⸗ 
Verein hat ſich an die Spitze dieſer Thätigkeit geſtellt, 
es iſt feine Pflicht, nun auch zu handeln. Ehe er ſich 
nicht ausgeſprochen, ehe man nicht weiß, was ſein Ziel 
iſt, können die in den übrigen Localitäten beabſichtigten 
Vereine zu keiner Wirkſamkeit gelangen. Es iſt jetzt 
eine Zeit, wo eine ſolche Thätigkeit mehr als je am 
rechten Orte wäre. Wir ſind zwar weit entfernt davon, 
uns übertriebene Hoffnungen davon zu machen, indeſſen 
auch das weniger Bedeutende iſt jetzt ſchon mit Dank 
anzunehmen. Der beſte Theil muß allerdings vom 
Staate erwartet werden. Den Arbeitern ohne Arbeit, 
wenn ihre Zahl ins Große geht, können alle Privatver⸗ 
eine der Welt nicht helfen. Das Wichtigſte bleibt immer 
für ausreichende Arbeit zu ſorgen, und dies iſt die Auf⸗ 
gabe des Staats, der dahin ſtreben muß, daß die In⸗ 
duſtrie, der Boden in Stand geſetzt werde, allen be⸗ 
figlofen Händen Beſchäftigung zu geben. Und daran 
fehlt es bei uns noch in einer nicht geringen Ausdehnung. 
Vom Rhein, 8. Oetbr. 
von einer bevorstehenden Umgeſtaltung des 
preußiſchen Poſtweſens beſtätigt ſich durch die erſte 
Nummer der ſeit dem Iſten d. erſcheinenden „Amts⸗ 
blätter des königl. Poſt⸗Departements.“ Dieſes Blatt, 
das in Art des Juſtiz⸗Miniſterial⸗Blattes, der Regie⸗ 
rungs⸗Amtsblätter ꝛc. erſcheint, vertritt nicht allein die 
Stelle der bisher von dem königl. Generals Poſtamte 
rlaffenen Eircular⸗Verordnungen, ſondern wird auch die 
bisher ganz fehlende Perſonal-Chronik ſaͤmmtlicher Poſt⸗ 
beamten, ſo wie Notizen über das Transportweſen im 
Allgemeinen ꝛc., enthalten. In der erſten Nummer 
dieſes Amtsblattes iſt bei Gelegenheit einer Verfügung 
über Druck- Materialien direct angedeutet, daß die bis⸗ 
herige namentliche Escortirungsweiſe aufhören, und daß 
Anordnungen in der Erhebung des gegenwärtig noch fo 
hohen Scheingeldes, ſo wie im Extrapoſtzwange eintce⸗ 
ten werden und zwar bereits im erſten Quartale des 
nächſten Jahres. Zur Eröffnung der ſpeciellen Vorar⸗ 
beiten ſcheint man nur die Ankunft des neuen Chefs 
des Poſtweſens abzuwarten. 5 
Deutſchland. f 
Weimar, 10, Octbr. — Die Kunftausftellung 
iſt feit einigen Tagen geſchloſſen und das gelbe Laub 
der Bäume in unſerm Park mahnt uns lebhaft daran, 
daß die ſchöne Sommerzeit vorüber iſt. Ach, Weimars 
Sommer iſt längſt vorüber! Den Tagen Schiller's 
und Göthe's iſt ein zwar milder nicht belebender Herbſt 
gefolgt, auf den Sonnenſchein, in dem damals alles in 
bunten Farben ſchimmerte, und von dem erquickt, jeder 
in froher Luft auffauchzte, kam die Eintönigkeit des 
grauen Novemberhimmels. Was wir Großartiges ha⸗ 
ben, weist auf die Vergangenheit zurlck und die Erin⸗ 
nerung an dieſe iſt daher noch lebhaft genug. 
können alſo denken, daß man den Plan einer allgemei⸗ 
nen Schriftſteller⸗Verſammlung mit lebhafter Theilnahme 
aufgriff und mit entgegenkommender Bereitwilligkeit 
ihn zu fördern ſich bereit zeigte. Unſer alter Kanzler 
Müller, der Präſident Peucer, die Directoren Sauppe 
. Frhr. v. Biedenfeld, der Miniſter Schweitzer 
Serube daraus, das nur irgend Mögliche zu thun, allein 
i an ſchon erſtaunt, daß von Seiten der Unter⸗ 
nehmer ſo gar nichts geſchah, um die nöthigen Vor⸗ 
bereitungen am hieſigen Orte 5 9 Kr 
5 he zu treffen, und daß die 
ihnen gemachten 4 Anerbietungen ganz unbe⸗ 
achtet gelaſſen wurden, fo ee ; 
g 1% wuchs dieſes Erſtaunen ſehr, 
als ein Brief von „Den Dr. Laube einlief, der beſagte 
daß wofern man. hier nicht parlamentariſche politiſche 
Verhandlungen dulden wolle, die unternehmer einen 
andern Ort, bequemer als Weimar, finden würden und 
dipfes Erſtaunen ging in Unwillen über, als wir in 
öffentlichen Blättern die Erklärung der Herren Laube 
und Biedermann laſen, die auf Weimars Ungeneigtheit 
und auf die Aengſtlichkeit feiner Staatsmänner die 
Schuld des Unterbleibens wälzte, welche Schuld doch 


lediglich die Ungeſchicklichkeit dieſer Unternehmer trägt. 


Unter den bereits angemeldeten Gäſten waren auch 
Gutzkow und Prutz; verſchiedene Fachgelehrte von Ruf 


des Landkartenverlages. 


grenze gelegenen Säckingen, 


(Köln. Z.) Die Nachricht 


Sie 


andere namhafte Männer machten ſich eine 


ſchiffe gar nicht mehr in die 


gewählt, 
entſchiedene überwiegende 
City für ſich gehabt, hat ſich die Sache nach achttägi⸗ 
ö Ten des Poll nicht zu ſeinen Gunſten ent⸗ 
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wurden gleichfalls erwartet. Herr Dr. Wuttke aus 
Leipzig verſucht jetzt hier die zun erſt entſtandenen 
Schwierigkeiten zu ebnen, damit die auf das nächſte 
Jahr hinausgeſchobene Schriftſteller⸗Verſammlung denn 
doch noch im alten 
den könne. — Der Eröffnung der Eiſenbahn, die uns 
mit Halle verbinden wird, ſieht man in kurzer Friſt 
entgegen. — Unſer Leſemuſeum if etwas hinter der 
Zeit zurückgeblieben. Während wir außer unſerer eige⸗ 
nen Zeitung, über deren Vorzüglichkeit jedermann ein⸗ 
verſtanden iſt, beide Frankfurter und beide Leipziger 
Zeitungen leſen können, fehlen uns die in Breslau, 
Bremen und Hamburg erſcheinenden Blätter, und 
doch ſind es gerade dieſe, welche die Zeitbegeben⸗ 
heiten am treueſten und vollſtändigſten berichten. Aber 
das junge Leben regt ſich auch hier. Nach vielen An⸗ 
ſtrengungen gelang es, die Anſchaffung des Herolds 
durchzuſetzen und fo eben iſt beſchloſſen worden, die 
Mannheimer Abendzeitung und die Conſtitutionelle 
Staatsbürgerzeitung zu halten. 
iſt das neue Aufſtreben des Induſtriekomptoirs im Fache 
Die weimariſchen Karten was 
ren in letzter Zeit hinter den Fortſchritten der Wiſſen⸗ 
ſchaft bedeutend zurückgeblieben und auch im Stiche 
vernachläſſigt, jetzt iſt aber durch den Eintritt des Ge⸗ 
lehrten Dr. Kiepert in das Geſchäft demſelben neuer“ 
Schwung gegeben, und wird ſich wohl bald heraus⸗ 
ſtellen, daß außer Perthes keine Kartenhandlung, die 
ſich nicht auf den Nachdruck der Weimarer oder Gothaer 
Blätter legen will, mit dem Induſtriecomptoir wird 
wetteifern können. 


Muſenſitze Weimar abgehalten wer: 


Sehr beachtenswerth 


6. Octbr. (Köln. 3.) In dem Wahlbe⸗ 
dem hart an der Schweizer⸗ 
hat die Erbitterung der bei 
der Wahl unterlegenen Partei einen hohen Grad erreicht 
und ſcheint ſich durch Thätlichkeiten Luft machen zu 
wollen. Die nahe Berührung mit den Lieſtalern trägt 
vornehmlich hierzu bei. So brannte vor einigen Tagen 
der Gaſthof zum Schützen, welcher den buſſiſchgeſinnten 
Hauenſteiner Landleuten zum Verſammlungsorte dient, 
ab, und man mißt allgemein den Ultra- Radikalen die 
Schuld an dieſem Unglücke bei. Beim Löſchen haben 
fie wenigſtens durchaus keine Hülfe geleitet. Es ſollen 
die Spuren einer abſichtlichen Brandanlegung entdeckt 
worden ſein, und es wurde darüber von dem ſchon 


Freiburg, 
zirke des Abgeord. Buß, 


mehrfach in den öffentlichen Blättern genannten Amt: 


manne Weinzierl eine Unterſuchung eingeleitet, wobei 
ſich, dem Vernehmen nach, herausgeſtellt hat, daß auch 
gegen Perſonen Schlimmes beabſichtigt worden ſei. 
Während dies die Stimmung in der Stadt Säckingen 


iſt, geht die der umliegenden Landgemeinden zu der ihr 


durchaus entgegengeſetzten über, ſo daß man getroſt die 
Hoffnung aufgeben darf, in nächſter Friſt die ultramon⸗ 
tane Partei aus dem Felde zu ſchlagen; im Gegentheile, 
fie gewinnt täguch an Boden. 

Alzey, 6. October. (Fr. J.) Die hieſige iſra litiſche 
Religlonsgemeinde, in welcher Sabbath und Feſttage 
noch ihr ungeſchmälertes Anſehen genießen und einen 
allſeitigen Stillſtand der Geſchäfte mit ſich führen, hat 
einen erfreulichen Beweis des factiſchen, vollſten Ver⸗ 
trauens zu der Rabbinerverſammlung an den Tag gelegt, 
indem ſie deren jüngſte Beſchlüſſe, bezüglich der bis⸗ 
herigen zweiten Feiertage, thatſächlich anerkannt 
und ausgeführt. Heute, als am zweiten Tage des 
Hüttenfeſtes, waren zum erſten Male die Geſchäfts⸗ 
lokale der Israeliten geöffnet, und haben deren mitunter 
ſtreng conſervativ geſinnte und nach altem Herkommen 
religiös lebende Inhaber ſich ganz der gewerblichen Be⸗ 
ſchäftigung überlaſſen. 

Braunſchweig, 10. October. — Von jetzt an 
und bis auf Weiteres ſoll in dem Weſer⸗Leine⸗ 
Diſtrikte und in den demſelben angeſchloſſenen König⸗ 
lich hannoverſchen Gebietstheilen, nämlich dem Amte 
Polle und der Stadt Bodenwerder, der Eingangszoll 
von Getreide und Hülſenfrüchten nicht erhoben werden. 
(Der bezeichnete Diſtrikt umfaßt hauptſächlich den Kreis 
Holzminden, worin die Aemter Holzminden, Eſchers⸗ 
haufen, Stadtoldendorf, Ottenſtein u. ſ. w.; der auf⸗ 
gehobene Vereins⸗Eingangs zoll beträgt 5 Sgr. (4 gGr.) 
pr. Scheffel). f 

Großbritannien. 

London, 7. Oetbr. Leider iſt wenig Ausſicht vor⸗ 
handen, daß das Dampfſchiff Great⸗Britän wieder 
flott wird. In der Nacht von Sonnabend auf Sonn⸗ 
tag machte man den Verſuch, es mit Hülfe zweier 
Oampfſchleppſchiffe los zu ziehen, was indeſſen nicht 
gelang, indem man blos das Hintertheil des Schiffes 
in etwas günſtigere Lage brachte. Das Wetter wurde 
fpäter ſtürmiſch, das Schiff wurde weiter auf den Strand 
geſchoben und die Fluth ſtieg ſo hoch, daß die Hilfe: 
Nähe kommen konnten 
und in die offne See ſtechen mußten, wollten fie ſich 
nicht ſelbſt in Gefahr bringen. > 

Obgleich es ſchien, Alderman Wood fei ſchon entſchieden 
indem er in den erſten Tagen das Poll eine ſo 
Majorität der Wahlbürger der 


den, indem ſich für Alderman Sir G. Carrol 1653, 


für ihn nur 1644 Stimmen ergaben, ſo daß 


der Hof der Aldermen für Letzteren wohl entſcheiden 


wird. Was der Sache den Ausſchlag gegeben, iſt, 


die Times gegen Wood feit vorgeſtern offene Patte“ 


daß 


ergtiff und Angriffe auf ihn aufnahm, welche auf ſeine 


früheren kommerziellen Beziehungen einen Schul, 


werfen geeignet find, Wood fcheint in mehreren 


ſchäftsbeziehungen zu manchen Ausſtellungen Anlaß 9” 
geben zu haben, die ihm perſönliche Gegner zugezogen, 
und die Times fagt laut: ein Lordmayor der City mü ‘ 
„wie Cäſars Weib über allen Verdacht erhaben fein!“ 


e 


- 
— 


Der Standard fährt fort im franz. Intereſſe die PA 


Frage zu behandeln. 


Er ſucht den Beweis zu führen 
daß der Utrechter Vertrag die angebliche Klauſel, welch. 
die Verbindung eines Sprößlings der Orleans fam 


mit einer Infantin unterſage, gar nicht enthielte, un 


ſelbſt wäre ſie darin enthalten, ſo wäre ſie nach 
zahlreichen Umgeſtaltungen der europ. Staatenve 
niſſe nicht mehr zu Kraft beſtehend. 

Der Observer verſichert, daß die 


2 


a! 


Angabe in Dubli 


ner Blättern, der Lordſtatthalter habe ſich aus Anlaß 
der zur Erleichterung des iriſchen Elendes zu ergreife, 
den Maßregeln mit J. Ruſſell veruneinigt, und wo 
deshalb feine Entlaſſung nehmen, jedes Grundes entbehrt 
„Die cartiſtiſchen Zwecken dienende N.-Post enthä 


folgende, zum Theil ſehr unwaheſcheinliche Nachricht 


„Man meldet uns von gut unterrichteter Seite, 


die Auslieferung 
9 Wir hören, daß Lord Palmerſtons Beſcheid 
dieſe unerhörte Anforderung der, einem engliſchen 
nifter einzig mögliche war, daß nämlich England 
freies Land und jeder Fremde, ohne Unterſchied der 


er nicht gegen die Landesgeſetze verſtoße, berechtigt 
Die Anmaßung der franzöſiſchen Regierung zeigt 
aber unter jeder Geſtalt. 


London ſtattgehab teu, desfallſigen Umtrieben. D 


ſind wir aber ermächtigt, wobei wir uns des 
Spanier von der Rückkehr in ihr Vaterland, aus 
ſorgniß, ſie könnten der Sache des Königs nutzen, 
zuhalten, nicht gelungen ſind. Es ſind Berichte 


ajors D. Juan Burgo, des Brigade⸗Generals 
Joſe Sobrevias und einer großen Anzahl Offiziere 
Soldaten in Catalonien melden.“ 


geſtellten Forderung: daß die Infantin Luiſa für 
und ihre Nachkommen auf die ſpaniſche Thronfolge 
immer Verzicht leiſte, beizutreten. Der Bericht 
hinzu: weit entfernt, daß das bisherige heftige 
ſcheinbar leidenſchaftliche, gewaltſame Auftreten des 
liſchen Kabinets mit der perſönlichen Geſinnung 


mehr nur die weitere Ausführung des gerechten 

willens, den dieſe Fürſtin ſelbſt empfunden und in 

mittelbarer Antwort auf die ihr von jener Heirath 

machte Anzeige VE? 696 habe. 
e 


Brüſſel, 1. Oct. — ri 
chiſten und wenn auch den Schein in einzelnen 


zen vermeidend ſich ihrer aber als Mittel bedienend, 
Jeſuiten den Unterricht faſt allenthalben in Händen 


den deutſchen Schullehrer-Seminarien entſprechen. 


ſpaniſchen Jeſuiten erhalten, die dort ein Haus 


wiſſen, über ſehr bedeutende Summen zu verfügen 
ben. Die beſſeren Klaſſen erhalten ihre Erziehung 


gelehrten Schulen ſind im Verhältniſſe weniger 
und alle Inſtitute, wollen ſie Frequenz haben, 


b 


tet in der gröbſten Unwiſſenheit, wie wir fie 
Italien und Spanien finden. 


den weſtlichen und öſtlichen Provinzen von 100 
ſeribirten keine 20 leſen und ſchreiben konnten. 


dem Militärdienſte zu entgehen. Sollte man in e 
Staate wie Belgien, der die freieſten Inſtitutionen 
ſo Etwas in unſerer Zeit für möglich halten? 

ift es fo, die Hierarchie iſt mächtiger und gewa 


damit ſie ganz als blinde Maſchinen 9 . 
können, nicht viel gebildeter wie die Volksmaſſe. 

Brüffel, 7. October. — Die Unduldſamkeit 
Geistlichen fängt an, böſes Blut zu machen: d 
ſchof von Tournap, ſchon bekannt wegen, ſeines 
mit dem Magiſtrat dieſer Stadt, hat jetzt au 


Angabe in allen ihren Einzelnheiten zu widerſprechen, 
Geda, 
end freuen, daß die Bemühungen des Tuilerien⸗Hoſel 


gegangen, welche die glückliche Ankunft des Genen 


fügt 


eng 


den entſchiedenſten Einfluß auf die beiden vom Stag 
gegründeten Normalſchulen in Nivelle und Ppern, wel 


Nivelle ſelbſt haben die Jeſuiten eines ihrer Standqud ! 
tiere, und dert ſogar einen neuen Beiſtand an vieh 


thet, ſcheinbar ſehr arm und dennoch, wie wir be im | 


wöhnlich in Penſionen und Inſtituten; die aeg 
Inſt misc 
ſich dem jeſuitiſchen Einfluſſe fügen. Das Volk (ame, 
nur 
Seine Dummheit 1 
der Hierarchiſten Acker. Wir haben aus den ſtatiſtiſchn 


Tabellen der Rekrutenaushebung uns überzeugt, 5 


daß 


die französische Regierung oder, mit andern Worten 
Se. M. Ludwig Philipp, von dem engliſchen Cabin 
es Gr. Montemolin verlangt habe 


auf 


Mi⸗ 


ein 
po⸗ 


litiſchen Meinungen, zu einer Zuflucht dort, fo lang 


fr 


Das J. d. Deb, erzähl 
um der carliſtiſchen Sache zu ſchaden, von gewiſſen, 


jefe? 


Br 
q 7 
ein’ 


und 


Der Allg. Ztg. wird aus London geſchrieben 506 
engliſche Kabinet habe am 1. Oct. an 5 norbiſchen 
Mächte ein Zirkularſchreiben abgehen laſſen, worin a 
dieſelben einladet, der von ihm (dem engliſchen Kabine 

fl 


und 


Königin Viktoria in Widerspruch ſtehe, fer daſſelbe vie 


un⸗ 
gr 


e n. 

uns haben die Hier, 
N 

Prov it 


un 


05 
p 


35 
chen 
00 


in 


kanntlich kaufen ſich die Vermögenden Stellvertreter, Am 


1 


1 in Pa: en 
wie die Conſtitution. Die gewöhnlichen Geiſtlich a aden 


15 


. . 
1 
5 


 Weffons 


dem 


euch von Ehimen den) Diecktor, "einen geachteten 
B. Hen Prieſter, entpogen, der ſichp dus allgemeine 
* per zu erwerben gewußt hatte. Der Magiſtrat 
er Stadt that wiederholte Schritte, um die Enefer⸗ 
nung des Direktors rückgängig zu machen, aber ums 
bent da faßte er den Beſchluß, dem Biſchof das Pa⸗ 
. des Collegiums zu nehmen, und erließ eine 
dreſſe an die Einwohner, worin er ſeinen Entſchluß 


ausſprach, das Collegium dennoch in der bisher ge- | 


wohnten Thätigkeit zu erhalten, und namentlich die 
bumaniftifchen Eurſe nicht zu vermindern. Einen ähn⸗ 
Br Schritt wie der Biſchof von Tournay hat der 
iſchof von Lüttich, van Bommel, gegen die Induſtrie⸗ 
ſchule in Verviers gethan, und fo zeigt ſich allenthal- 
ben ein Geiſt der Feindſeligkeit gegen die von den Ges 
geſtifteten und unterhaltenen Schulen. 


Schweiz. 

Genf, 5. Oct. — Die heutige Volksverſammlung 
war wahrſcheinlich für Genf und für die Schweiz ent⸗ 

eidend. Trotz des ſtrömenden Regens war der Platz 
vor der Kirche um 1 Uhr gedrängt voll. Man wollte 
in die Kirche, die Schlüſſel fehlen; man läßt die Thür 
durch Schlofſer öffnen. Die Kirche ſoll ungefähr 7000 
Nann halten; um halb 2 Uhr war fie ganz beſetzt und 
viele fanden keinen Platz. Hr. Fazy ſprach klar und 
ngteifend. Außer ihm Desarts, Galeer lein Berner), 

ſachelard, Janin und Sam. Müller. Die Verſamm⸗ 
lung beschloß einmüthig: der Beſchluß des Gr. 
Eeths ſei conſtitutlonswidrig und ungültig. 
le ernannte eine Commiſſion von 25 Mitgliedern und 
dertagte ſich auf morgen um 1 Uhr. — Die Haltung 
der erſammlung war tief ernſt und ſo entſchieden, daß 
r. Fazy nur mit Mühe das Volk von ſchnell entſchei⸗ 
denden Schritten abhalten konnte. Die Regierung wagt 
es nicht, die Truppen zuſammenzuberufen, ſie hat ſich 
eine Art von Freiſchaar gebildet von etwa 200 Mann, 
mit denen fie das Rathhaus beſetzt hält. — Jetzt iſt 
große Aufregung in der Stadt. Soweit unſer Corre⸗ 
wondent. — Laut dem „Federal“ hat der Staatsrath 


am 6. d. M. fünf Compagnien aus der Stadt und 


ein Bataillon von der Landſchaft unter die Waffen 
gerufen. Nach demſelben Blatre beſtand die Verſamm⸗ 
lung aus etwa 2000 Mann und waren zur Bewachung 
des Stadthauſes 7 bis 800 Freiwillige zuſammengetre⸗ 
n, entſchloſſen — wie der „Federal“ ſagt — dieſe 
ufwiegler, deren Tendenzen unaufhörlich den Frieden des 
andes ſtören und zuletzt auf lange Zeit deſſen Ehre und 
blfahrt gefährden würden, ein für allemal zur Ord⸗ 
Mans au weben, Am 5. d. M. Abends gegen 8 Uhr 
Q ſich nach dem „Federal“ in den Straßen des 
Frei St. Gervals gegen 30 Bewaffnete gezeigt 
Be die jedoch meiſtens bald wieder verſchwunden 


Ba ſellandſchaft. — Die Gemeinde Lupfingen hat 
bei der Tagſatzung petitionitt, es möge die gegenwärtige 
Negierung von Baſelland abgefegt und von der Tag⸗ 
Tagung eine andere eingeſetzt werden. 


— 


— . ———n 


Miscellen. 


Berlin, 14. Octbr. — Die Allg. Pr. Ztg. enthält 
folgende Mittheilung: Erſatz des Schieß pulvers. 
e in Zeitungen zuerſt veröffentlichte Notiz der von 
Herren Doctoren Böttiger und Schönbein gemachten 
nahen explodirender Baumwolle regte mich zu ver⸗ 
0 nen Verſuchen an; damit noch beſchäftigt, erſchien 
ehrenhafte Veröffentlichung des Hrn. Medizinal⸗ 
und Profeſſors Dr. Otto in Braunſchweig. 
Sofort ſuchte ich nach einem noch wohlfeileren Stoffe 
als die Baumwalle und habe auch ſolchen glücklich in 
Hobelſpänen und Sägeſpänen, zumal weicher Holzarten, 
gefunden, welche, wenn ſie mit rauchender Salpeterſäure 
übergoſſen und hernach ausgewaſchen und getrocknet 
werden, ebenfalls die explodirende Eigenſchaft beſitzen, 
ſich leicht entzünden und im Fruergewehre, fo wie bei 
Durdelpsengungen, das Pulver erſetzen. Eine weitere 
dan ſillung behalte ich mir für das Archiv der Pharmacie 
— aber auch gern bereit, allen dafür ſich intereſ⸗ 
So Bericht über die Anfertigung, die weiter keine 
üb Wigkeiten hat, zu geben. Das fo wohlfeile, faft 
Lung echt zu erlangende Material giebt der Anwen⸗ 
11, ne um 
Anh duden 1846. 
Verang d Apotheker, Ober ⸗ Director des Apotheker⸗ 
s in Norddeutſchland. 


ud n, 9. Det, Geſtern Nachmittag iſt in dem 
dale Deike Macken, Ar. Büren, eue außgehuochen, 
ch e durch den ftarten Wind hegünftige, euch um 
fo u iff und 26 Wohnhäuſer nebſt den anſtoßenden, 
n noch einige allein ſtehende Scheunen verzehrte. 
u dem Dorfe Mangel an Waſſer iſt, ſo mußte 
7 0 mehrerer Häufer 5 5 17 
r Einhalt zu thun, das aber erſt nach ſechs⸗ 
5 (Aach. 3.) 


Dr. L. F. Bley, Medizinal⸗ 


fo 
zer Anſtrengung gelang. 


mer a zig, 12. Octbe. Wenige Minuten nach vier 
are mittags unternahm am heutigen Tage von der 
delcuchtungsanſtalt aus Hr. Green feine 159 ſte 


* 


1 


! 
1 


ſo größere Wichtigkeit. Bernburg, den 


— 4055 — 


Luftfahrt bei dem herrlichſten Wetter und im Angefihte |: 
einer unzählbaten Menſchenmenge. Ihn begleiteten bie | Schaden genommen; es gehe deshalb fein ; Dar 
Hrn. Parker und Dr. med. Freih. v. Keller, Der hin, den Magistrat zu erſuchen, durch die Polizeibehörde 
Ballon nahm die Richtung nach Nordoft, der Gegend dieſe Uebelſtände beseitigen zu laſſen. 0 
zwiſchen Delitzſch und Düben zu. Der Begleiter des Ein anderes Mitglied fügte hinzu, daß die Keller⸗ 
Hrn. Green bei feiner am 5. Oct. hier unternommenen beſier um die Schadhaftigkeit der Kellerthürbeſchläge 
Luftfahrt, Bezirksarzt Dr. Ed. W. Güntz, hat ſoeben ſich ſo wenig kümmerten, daß durch ſolche Eiſenbeſchläge 
eine kleine Schrift über dieſelbe erſcheinen laſſen, deren] die Vorübergehenden oft arg verletzt und Kleider und 
Ertrag zum Beſten der deim Brande des Hötel de] Stiefeln zerfetzt würden. 
Pologne Verunglückten und deren Hinterlaſſenen be⸗ Ein drittes Mitglied bemerkte, da man einmal auf 
ſtimmt iſt. I dieſes Straßen⸗Kapitel gekommen, fo müſſe auch er auf 
: den Uebelſtand aufmerkſam machen, 'vaf bei dem Weißen 
der Zimmer im erſten oder zweiten Stock, bei welcher 
Schleſiſcher 


| ya 4 Fenſter ſtets aus gehoben 1 7 7 Jen 
N N I rüberg hend b her ur . 
Nouvellen⸗-Conrier. 8 


gel jeder Cicherung, due) Hinabſtüzen ie Ibie Hier 


wopfen befprigt würden, die augenblicklich jedes Kleid 
und jede Hülle für immer verderben. Es ſei daher 
wünſchenswerth, daß wie beim Häuſer⸗Abputz, fo auch 
beim Weißen der nach der Straße gelegenen Zimmer, 
dies durch Anlegung von Brettern oder Stangen an 
das Haus markirt werden möge. Die Anträge wurden 
angenommen. x 

(Materni⸗ Kapelle.) Vor der Eliſabet⸗ Kirche 
ſteht eine alte Kapelle, durch nichts ausgezeichnet als 
durch ihre Baufälligkeit; dieſe Kapelle endlich zu ent⸗ 
fernen, um einen freien offenen Platz zu gewinnen, be⸗ 
antragte ein Mitglied. Die Verſammlung gab ihre Zu⸗ 
ſtimmung mit der Klauſel, wenn nicht anderweitige 
Hinderniſſe entgegen ſtehen. 

(Nachtwächter.) Auf Antrag des Magiſtrats 


perſonals an Sonn- und Feiertagen zu genehmigen fü, 
eben fo die Vermehrung. der Zahl der Krankenwäcterin⸗ 
nen und deren Gehilfianen, doch vicht in der angege⸗ 
benen Zahl auf einmal, ſondern nach Verhältniß des 
Bedürfniſſes. 


Hierzu gab die Verſammlung ihte Zuſtimmung. Bei werden 6 neue Nachtwächter angeftelt. Die Löhne dar 
der Frage: ob noch fernerhin geſtattet fein ſolle, von für beteagen jährlich 396 Thaler. 
außerhalb Erftiſchungen, beſonders Getränke, als Ka 
fee ıc., einzulaſſen, wogegen fi die Direktion erklärt 4 
hat, die nichts weiter von Beſuchern einbringen Jaffen | _ “ Ta 9 es geſchichte. 
wil, als Apfelſinen und dergleichen Erfriſchungen, kam Breslau, 14. October. — Von Seiten der 


hieſigen königl. Univerſität iſt zur Theilnahme an der 
Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät, an welche ſich 
die Uebergabe des Rectorats von Seiten des Profeſſor 
Huſchte an den Prof. Göppert ſchließt, durch ein 
Programm eingeladen worden, dem vom Prof. Dr. 
Jul. Athan. Ambroſch vorangeht: Ex Dionysli 
antiquitatibus historiae gentis Romanae parti- 

cula prior, e codd. MSS. emendata, 8 


es zu einer längeren Debatte. Man glaubte einerſeits 
den Koſtenpunkt berückſichtigen zu müſſen der, fobald 
ſolcher Import unterſagt wird und die Anſtalt derglei⸗ 
chen Getränke ꝛc. ſelbſt beſchaffen muß, ſich höher ſtel⸗ 
len muß; man glaubte auch die liebe Gewohnheit, daß 
Freunde und Verwandte dem Kranken Eßwaaren mit⸗ 
bringen, als ein altes Recht nicht verweigern zu dürfen 
u. ſ. w.; andererſeits führte man an, daß ſolche Zuge⸗ 
ſtändniſſe die Ordnung ſtörten und für den Kranken 
oft von großem Nachtheil ſeien, ja daß es vorgekom⸗ 
men, daß Reconvalescenten ſich noch länger krank ge⸗ 
ſtellt, um nur noch einige Zeit ſolche von Freunden 
und Bekannten dargereichte Leckerbiſſen genießen zu kön⸗ 
nen. Es wurden hierauf die Antworten aus mehren 
Städten vorgeleſen, denn man hatte ſich in dieſer Sache 
ſchriftlich an Anſtalten anderer z um Auskunft 
bittend, gewendet. Die Sache war ja auch gar zu 
ſchwierig zu löſen. Eine Stadt, wenn wir nicht irren, 
ſo war es Hamburg, hatte erwiedert: bei uns befteht 
das Einbringen, wir ſehen daraus aber keinen Nach⸗ 
theil. Ganz in der Ordnung das, man wird ſich doch 
nicht das eigene Geſicht ſchänden. Wien hatte geant⸗ 
wortet: auf dieſe Frage dürfen wir nicht antworten, da 
müſſen Sie ſich an die Staatsbehörden wenden. 

Uns ſcheint die Sache höchſt einfach. Die Anftalt- 
hat nur einen Zweck, die Herſtellung der Kranken, und 
eines der zweckmäßigſten Mittel dazu, iſt Diät, wo der 
Arzt dieſe nicht vollſtändig in Händen hat für ſeine 
Kranken, helfen Medicamente nichts. um dieſe Diät 
ſtreng durchzuführen, denn der Arzt ift nicht ſtets zu⸗ 
gegen, muß alles Einſchleppen von Speiſen und Ge⸗ 
tränken ſtreng verpönt ſein, ſonſt guckt die Contrebande 
aus allen Taſchen heraus. Wird je eine Apfelſine 
oder eine andere Erfrifbung eingebracht, fo müſſen fie 
deponitt werden, bis der Arzt fein „Genehmigt“ dazu 
gegeben. So nur kann dei Zweck erreicht werden und 
alle anderen Rückſichten und Berückſichtigungen müſſen 
nachſtehen. Referenten if keine Staats ⸗Kranken⸗An⸗ 
ſtalt bekannt, in der ein anderes Prinzip und andere 


Disciplin gilt. N 3 
Di Berfammmlung, welche in der Sache möcht einig 
werden konnte, beſchloß, die Herren Aerzte = To 
tals zu erſuchen, es möge ieder won e n dieſer 
(Contrebande⸗) Angelegenheit ei sole ee 
lich mit Recidivfällen, oder DE = 5 agen da 
Ganze bezahlen muß), fein beſonderes Votum ſchrift⸗ 
lich geben. Da dieſe Angelegenheit für Breslau und 
auch wohl für alle Städte Schleſtens Intereſſe hat, fo 
wollen wir das Ergebniß ſpäter mitthellen 
(Antrag.) Es wurde bon nem Mitgliede der 
Wunſch ausgeſprochen, daß die Verſammlung, die fo 
wohl den wichtigen, als den geringsten Gegenſtänden 
ihre Aufmerkſamkeit zuende, doch dahin wirken möge, 
daß bei den oft ſehr ſchmalen Bürgerſteigen die offen⸗ 
faba Keller an den Straßen durch irgend eine Wor⸗ 
richtung, entweder durch eine eiſerne Stange, welche 
beide Theile der Kellerthüre nach der Straße zu ab⸗ 
ſperrt, oder, wenn die hüren ganz zurück gelegt find, 
durch eine Umgitterung abgeſperrt werden, damit die 
Vorübergehenden nicht mehr, wie das jo oft nament⸗ 
lich im Winter vorgekommen, das haben dürf⸗ 
ten, durch den geringſten Fehltritt in den Keller zu 
ſtürzen. Viele Erwachſene, und noch mehr Kinder, har 
ben beſonders in der Abenddämmerung, bei dem Mon 


* * Breslau, 14. Octbr. — Am geſtrigen 
Abende verſammelte ſich die ſtädtiſche Reſſource zum 
erſten Male wieder in ihrem Winterlocale, dem Gold⸗ 
ſchmidtſchen Saale. Es hatten ſich gegen 400 Mit⸗ 
glieder eingefunden. Vor 8 Tagen war wegen Kürze 
der Zeit blos die Wahl des Vorſtandes vorgenommen 
worden: geſtern wurde die Wahl der Beiſitzer procla⸗ 
mirt. ir geben die Namen der Gewählten nach der 
Zahl der Stimmen, welche ſie erhielten. Es ſind fol⸗ 
gende: die Herren Dr. Stein, Stadtv. Prof. Br. 
Regenbrecht, Apotheker und Stadtv. Lockſtädt, 
Kaufmann und Protokollführer Grund, Kaufmann 
Klocke, Senior Krauſe, Stadtrath Pulpermacher, 
Stadto. Prof. Dr. Kuh, Diviſionsprediger Dr. Rhode, 
Literat Semrau, Buchhändler und Stadt. Ader⸗ 
holz, Kaſſenvereins⸗Direktor Rahner. Nach dieſen 
hatten als Stellvertreter bie meiſten Stimmen: Stadtver⸗ 
ordnete Ju rock, Dr. Borchardt, Stadtv. Dietze, 
Stadtp. Tſchocke, Juſtiz⸗Commiſſarius Fiſcher, 
Stadtger.⸗Rath Simon, Stadtp.⸗Stellvertr. 305 auf. 
— Mie wir hören, find mehrere Anträge darauf ges 
ſtellt werden ai an den Dienftag+ Abenden Vorträge 
ehalten u einem andern Abe i 
25 woche Rattfinden fallen. nde Concerte im 


* * Breslau, 14. Oetbr. — Ein Hr. Scharf! 
aus Thorn, der Geburtsſtadt des 8 ie 
tigt hier einen complicirten beweglichen a ſtron o mis 
ſchen Apparat aufzuſtellen, welcher dem Laien die 
Bewegung der Planeten überhaupt und der Erde ins⸗ 
beſondere um ſich und um die Sonne anſchaulich zu 
machen geeignet fein fol. Hr. Scharff beſitzt Zeug⸗ 
niſſe von mehreren Gelehrten, welche dieſen Apparat 
der Beachtung der Laien in der Aſtronomie beſtens 


Breslau. Ein Handelsmann aus Keotoſchi 3 
kaufte am 7. d. M. an drei Tuchmacher ee 
circa 6 Etr. feine polniſche Wolle, welche ſich in zwei 
Züchen befand. Dieſelben wurden von den Käufern 
in der gewöhnlichen Art aufgeſchnitten, um die Wolle 
anzuſehen. Der Handel war demnächſt abgeſchloſſen, 
der Kaufpreis mit etwa 280 Thalern bezahlt und die 
Käufer nahmen die Wolle mit ſich fort. Zu Hause 
angekommen, fanden fie jedoch, daß ſich in den Süden 
keinesweges die vorbedungene Wolle befand. Dieſe war 
vielmehr nur ganz dänn an die Stelle gelegt, wo ſich 
die Nähte befanden, während im Innern der Züchen 
ſich ganz grobe und ſchlechte Badelwolle befand, welche 
höchſtens den dritten Theil des gezahlten Betrages werth 
war. Die Käufer ſind daher ſofort hierher zurückge⸗ 
kehrt, und iſt pofigeilicherfeits einſtweilen dieſes beteiis 
geriſche Geſchäft rückgängig gemacht worden, da der 
Verkäufer noch am Orte war. — Wir haben neulich 
über die groben Exceſſe und den argen Unfug zu ſpre⸗ 


paar, das morgen uns verläßt, noch einmal zu ſehen. 


chen Gelegenheit gehabt, welche ſich zu Zeiten Hand⸗ 
werkslehrlinge erlauben. In den letzten Tagen iſt 
abermals ein Lehrling bei einem dergleichen Streiche 
ertappt worden, der, wenn völlig ausgeführt, leicht hätte 
ſchlimme Folgen haben können. Am 11. d. M. be⸗ 
merkte nämlich der im Theater dienſthabende Polizei⸗ 
Commiſſair, als er während des Zwiſchenactes um das 
Theatergebäude herumpatrouillirte, vor dem offenen Fen⸗ 
ſter des Theaterkellers einen Jungen, welcher ein bren⸗ 


nendes Stück Schwamm in den Händen hatte. Als 


ſich der Beamte dem Jungen näherte, warf letzterer den 
brennenden Schwamm weg und entſprang. Er wurde 
indeß auf dem Zwingerplaß aufgefangen, und bei der 
Reviſſon feiner Taſchen ein Fläſchchen mit Schießpul⸗ 
ver vorgefunden. Der Junge, ein Schuhmacherlehr⸗ 


ling, wie ſich ſpäter ergab, geſtand zwar nur ein, daß 


er das Pulver auf dem Exerzierplatze habe abbrennen 
wollen, alle Umſtände ſprechen aber dafür, daß er den 
brennenden Schwamm hat in das Fläſchchen mit Puls 
ver ſtecken und dieſes dann in den Theaterkeller werfen 
wollen. Ein ſolcher Muthwille, wenn man nicht ſagen 
ſoll, Bosheit, hätte natürlich leicht ſehr traurige Folgen 
nach ſich ziehen können, da gerade in dem Keller ſehr 
viele Gäſte anweſend waren. Uebrigens ſcheint es, daß 
wenigſtens von Seiten des Meiſters auf den Lehrling 
alle Sorgfalt verwendet wird, da der letztere zum Bes 
ſuch der Sonntagsſchule angehalten wird. Dieſer un⸗ 
nütze Burſche iſt verhaftet worden und ſieht einer an⸗ 
gemeſſenen Züchtigung entgegen. (Bresl. Anz.) 


** Erdmannsdotf, 12. October. — Heut früh 
traf der Staatsminiſter Graf v. Alvensleben hier 
ein. Ihre Maj. die Königin beſuchte heut in Beglei⸗ 
tung der Gräfin Brandenburg ſowohl die hieſige 
als auch die Zillerthaler Schule und unterhielt ſich mit 
Lehrern und Schülern in der huldvollſten Weiſe. Ebenſo 
beſuchten JJ. MM. heut das hieſige Etabliſſement der 
Seehandlung. Dann fand großes Diner ſtatt, bei wel⸗ 
chem der Kapellmeiſter Bil ſe aus Liegnitz die Ehre 
hatte mit ſeiner Kapelle die Tafelmuſik zu beſorgen, 
über welche Se. Maj. zu wiederholten Malen Ihre 
Allerhöchſte Zufriedenheit ausſprachen. — Gegen Abend 
reiſte der Herzog von Braunſchweig wieder ab. 
Nach dem Diner machten Ihre Majeſtäten eine Pro⸗ 
menade im hieſigen ſchönen, noch im üppigſten Grün 
prangenden Park, der bei der Pflege unſers tüchtigen 
Hofegärtners eine Freude aller Derer iſt, die ihn be⸗ 
ſuchen. Es ſcheint eine beſondere Gunſt des Himmels 
zu ſein, daß, während in der Umgegend die Georginen 
meiſt ſchon erfroren ſind, ſie hier vom Froſt noch wenig 
gelitten haben und wir uns jetzt noch des ſchönſten 
Georginenflors erfreuen — eine große Seltenheit im 
hohen Gebirge. Auch heut hatte ſich wieder eine große 
Menge Fremder hier eingefunden, um das Herrſcher⸗ 


** Erbmannsdorf, 13. October. — Heut Vor: 


mittag hatten ſich auf Anordnung des Kreis⸗Landraths 
die Veteranen aus den Jahren 1813 — 15 aus dem 


ganzen Kreiſe — wohl gegen 2000 — hier eingefun⸗ 


den, um ſich Sr. Majeſtät vorzuſtellen. Der König 
freute ſich dieſer Aufmerkſamkeit, ging in den Reihen 
derſelben umher, unterhielt ſich mit mehreren und fragte 


Einzelne, wo ſie das Ehrenzeichen erworben. Gegen 
1 Uhr verließen JJ. MM. Ihr hieſiges Schloß. 


* Hirſchberg, 13. Oct. — Heut Nachmittag 
um 1% Uhr fuhr Se. Maj. der König hier durch. 
Beim Rathhauſe hatten ſich die Civil und Militär⸗ 
Behörden aufgeſtellt. Der König hielt einige Minuten 
an. Der Stadtverordneten⸗Vorſteher Hr. Apotheker 
Großmann wünſchte Sr. Maj. im Namen der Stadt 


glückliche Reife und bat, Allerhöchſtdieſelben möchten das 


hieſige Thal bald wieder beſuchen. Der König dankte 
freundlich und ſagte: „Es hat mir ſehr gut hier ge⸗ 
fallen, ich werde im nächſten Frühjahr wiederkommen.“ 
Die Bürgergarde war aufgeſtellt und eine Menge Bürger 


und andrer Einwohner hatte ſich ebenfalls auf dem Markt 


eingefunden. — Hr. Bürgermſtr. Hertrumph iſt geftern 
Auf anderweitige 6 Jahre gewählt worden. — Geſtern 
Abend zwischen 7 und 8 vernahmen wir ebenfalls wie⸗ 
der das Zeichen eines Feuers auf dem Dorfe. Der Him⸗ 
mel war dis nach 10 Uhr geröthet. Es ift ein Bauer⸗ 
gut in dem 1 Stunde von hier gelegenen Dorfe Bo⸗ 
berröhrsdorf mit viel Getrei de vorräthen niedergebrannt. 
Man vermuthet Brandstiftung und iſt in der Gegend 
ſchon ſehr beſorgt. i 
e 


Muſikaliſches. 

Das Reſultat der am 1 I. d. M. abgehaltenen Prü⸗ 
fung des Lüſtnerſchen Inſtitute zur gründlichen 
Erlernung des Violinſpieles war ein durchaus 
erfreuliches und gab das ſprechendſte Zeugniß von den 
in jeder Hinſicht gemachten großen Fortſchritten der 


fi 1 3 ü en, D 
jungen Anſtalt. Dieſe wenigen Worte mögen genügen, 
das Inſtitut, welches heute wiederum das Werk eines 


Jahres beginnt, von Neuem der öffentlichen Aufmerk⸗ 
ſamkeit anzuempfehlen. W. Altmann. 
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Breslauer Betreidepreife vom 14. October. 
eſte Sorte: Mittelſorte: Geringe Sorte 


Weizen, weißer. 90 Sgr. 84 Sgr. 72 Sgr. 
Weizen, gelber „ 86 n 
agen d „ 
i  e B 
r BE a RING 
Rayhs „7 „5 EN Fa 
— p — — ̃ —＋—＋—ß—j7t . EEE AN 
Actien⸗Courſe. 


Breslau, 14. October. 

Oberſchleſ. Litt. A. 4% p. C. 105% Br. 104% Gld. 

dito Litt, B. 4% p. C. 96%, Gid. g 
eee eee 4% p. C. abgeſt. 97 Gld. 

Prior. 4% 98 Br. 
Nlederſchl.⸗ Märk. p. C. 89%, Gld. Prior. 5%, 100 Gld. 
Oſt⸗Rheiniſche (Cöln⸗Minden) Zuf.-Sch. p. C. 80% Br. % Gib. 
Sächſ.⸗Schl. (Dresd.⸗Görl.) Zuſ.⸗Sch. p. C. 97 ½ Br. 97 Gld. 
Krakau⸗Oberſchleſ. Zuſ,⸗Sch, p. C. 70 bez. u. Gld. 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn Zuſ.⸗Sch. p. C. 73%, bez. u. Gld. 


Berlin, 13. Octbr. — Die meiſten Eiſenbahn⸗Actien 
ſind heute abermals merklich im Preiſe zurückgegangen. 
Berlin⸗Hamburg 4% p. C. 97¼ —97 bez. 

Nieder⸗Schleſ. 4% p. C. 89 % 89 bez. 

Niederſchl. Prior. 4% p. C. 94 Br. 

Niederſchl. Prior. 5% p. C. 100 Br. 

Niederſchl. Zweigbahn 4% p. C. 64 bez. 

Niederſchl., Prior. 4½ % p. C. 90 Br. 

Ob.⸗Schl. Litt. A. 4% p. C. 105 bez. 

Ob.⸗Schl. Lite, B. 4% p. ©. 95 etw, bez. 
Caſſel⸗Lippſt. 4% p. C. 83%, Br. 
Cöln⸗Minden 4% p. C. 88 1 0 bez. 
Mail.⸗Venedig 4% p. C. 114 Gi, 

Nordb. (Fr.⸗Wilb.) 4% p. G. 72%¼, ½ u. Ende % bez. 
Sächſ.⸗Schleſ. 4% p. C. 96 Br. 

Ungar. Central 4% p. C. 90% u. ½ bez. u. Gld. 


Die Kaff. Allg. 3. berichtet: „Der Geſchäftsbericht 
der Direktion der Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn über die 
Zeit vom Beginne des Unternehmens bis Juli 1846 
iſt ſo eben erſchienen, und wir entnehmen demſelben 
einftweilen, daß mit Rückſicht auf die bisher gemachten 
Erfahrungen mit a 0 zu erwarten iſt, daß das 
Actienkapital von 8 Millionen ausreichen werde, und 
zwar nicht nur zur Herſtellung der Hauptbahn, ſondern 
auch zur Karlshaſener Zweigbahn, welche urſprünglich 
nicht mit veranſchlagt war.“ 

Nürnberg, 10. Oct. (N. K.) Am 156. d. wird 
dem Vernehmen zufolge die Bahnſtrecke von Lichten⸗ 
fels bis Neuenmarkt dem allgemeinen Verkehr über⸗ 
geben werden, wodurch die Eiſenbahn von Nürnberg 
in nördlicher Richtung abermals um eine anſehnliche 
Strecke erweitert erſcheint, und nunmehr ein ununter⸗ 


brochenes Ganzes von ungefähr 36 Wegſtunden dar⸗ 


ſtellt. Im Ganzen ſind jetzt ungefähr 60 Wegſtunden 
baieriſcher Staatsbahnen eröffnet, 


etzte Nachrichten. 


Berlin, 14. Octbr. — Se. Maj. der König has 
ben Allergnädigſt geruht, folgende Orden und Ehren⸗ 
zeichen zu verleihen: 

J. Den rothen Adler⸗Orden 2. Klaſſe mit 

Eichenlaub: 
Dem General⸗Major v. Stößer, Commandeur der 

9. Landwehr⸗Brigade. 
Dem Gen.⸗Maj. v. Blumen, 
Dem Gen.⸗Maj. v. Thümen, Emdr. d. 40. Inf.⸗Brig. 
II. Den Rothen Adler⸗Orden 3. Klaſſe mit 

der Schleife: ö 
Dem Major v. Olberg, Chef des Gen.⸗Stabes des 5. 
Armee⸗Corps. 


Dem Oberſt v. Woyna, Cmdr. d. 18. Inf.⸗Regmts. 


Dem Oberſt⸗Lieutn., Grafen Lüttichau, Cmdr. d. 2. 
Huſ.⸗Rgts (2. Leib.⸗Huſ.⸗Rgts.) 

Dem Ob.⸗Lieutn, v. Waltier, Emdr. d. 7. Huſ.⸗Rgts. 
Dem Oberſt v. Helldorff, 2. Kommand. v. Poſen. 
III. Den Rothen Adler-⸗Orden 4. Klaſſe: 

Dem Maj. Laue vom Generalſtabe. 5 

Dem Maj. v. Randow, von der Adjutantur. 

Dem Rgts.⸗Arzt Dr. Seemann, beim 6. Inf.⸗Rgt. 

Dem Oberſt v. 3 und dem Major v. 
Müller, vom 18. Inf.⸗Rgt. 

Dem Oberſt⸗Lieutn. Koch, und dem Bat.⸗Arzt Pick, 
vom 19. Inf.⸗Rgt. RR 

Dem Hauptm. ic vom 1. Bat. (Liegnitz) 
7. Landw.⸗Regts. — 

Dem Major v. Schenck, Emdr. des 2. Bat. (Hirſch⸗ 
ber: 75 Landw.⸗Rgts. 8 

Dem Bberd⸗ et v. Bgm Emdr. des 3. Bat. 
Löwenberg) 7. Landw.⸗Rgts. 0 

Den Major. Heinsetins vom 3. Bat. (Löwenberg) 
7ten Landwehr⸗Regiments. i 

Dem Major v. Rheinbaben, Comdk. des 1. Bat. 
(Poſen) 18. Landw.⸗Regts. 

Dem Major Zechlin, aggr. dem 4. Kür.⸗Regt. 

Dem Major v. Schmidt, aggr. dem 2. Huf.⸗Regt. 

(2. Leib⸗Huſ.⸗Regt.) \ 

em Regiments⸗Arzt Dr. Köhler beim 2, Huſ.⸗Regt. 

(2. Leib⸗Huſ.⸗Regt.) : 

em Maf. v. Schimmelpfennig, v. 7. Huſ.⸗Reg. 

Dem Major v. Rudorff, int. Emdr. d. 1. ul.⸗Reg. 


Emdr. d. 10. Ldw.⸗Brig. 


Dem Major v. Sobbe und dem Major v. Scher 
lemer, vom 1, Ulanen⸗Regiment. 12 
Dem Major Süren, aggr. dem 1. Ulanen⸗Regt. 
Dem Oberſten Brinckmann, von d. 5, Art.⸗Brig⸗ 
Dem Hauptm. v. Köckritz, Emdr. d. 5. Pion.⸗Abth⸗ 
Dem Oberarzt Schwaneberg, b. d. 9. Inv.⸗Comp- 
Dem Major v. Schildt, Comdr. des 3. Bataillons 
(Poln.⸗Liſſa) 3. Garde⸗Landw.⸗Regts. N 
IV. Den St. Johanniter⸗Orden. 


Dem Major v. Schlichting, vom 7. Inf.⸗Regt. 


V. Das Allgemeine Ehrenzeichen. 2 
Dem Vice⸗Feldwebel Hoffmann und dem Büchſen⸗ 
macher Berger, vom 6. Inf.⸗Regt. # 
Dem Feldwebel Maufom, dem Feldwebel Koig und 
dem Vice⸗Feldwebel Häusler, vom 7. Inf.⸗Regt ⸗ 
Dem Feldwebel Gierſchner und dem Sergeanten 
Otto, vom 18. Inf.⸗Regt. : 3 
Dem Vice⸗Feldwebel Siwack, vom 19, Inf.⸗Regt. 
Dem Feldwebel Scheffler, vom 1. Bat. (Görlit) 
6. Landwehr⸗Regiments. - 
Dem Feldwebel Meike, vom 3. Bat. (Karge) 18ten 

Landwehr⸗Regiments. N 
Dem Wachtmeiſter Korn, vom 4. Küraſſier⸗Regt. 
Dem Vice⸗Wachtmeiſter Reimſchüſſel und dem Ser 

geanten Knoblauch, vom 2. Huſ.⸗Regt. (2. Leib⸗ 

Huſaren⸗Regiment). 

Dem Wachtmeiſter Bredow und dem Wachtmeister 

„Glaubitz, vom 7. Huſ.⸗Regt. 

Dem Vice⸗Feldwebel Kloſe und dem Oberjäger Wel⸗ 
tinger, von der 5. Jaͤger⸗Abth. 

Dem Ober⸗Feuerwerker Redlich, v. d. 5. Art.⸗Brißz⸗ 

Dem Feldwebel Lehmann, von der 5, Pion.⸗Abth. 

Dem Unteroffizier Marquardt, vom 2ten Aufgebot 

1, Bat. (Poln.⸗Liſſa) 19. Landw.⸗Regts. 

Dem Invaliden Lorenz zu Ulbersdorff. 

Ferner: dem im Bureau des Chefs der Seehandlung 
angeſtellten Rechnungs⸗Rath Remmert den Titel eines 
Geheimen Rechnungs⸗Raths beizulegen; den Bürger 
meiſter zu Prenzlau, Kriminal⸗Rath Grabow, zum 
Ober⸗Bürgermeiſter; den Geheimen Poſt⸗Reviſor Mill 
ler zum Rechnungs⸗Rath; fo wie den Kaufmann F. 
Belenot in Pernambuco zum Konſul daſelbſt und 
den Kaufmann Chr. Thomſen in Rio Grande do 
Sul zum Vice⸗Konſul daſelbſt zu ernennen. 

Se. Majeſtät der Kaiſer von Rußland haben dem 
Premier⸗Lieutenant v. Witzleben des Garde⸗Huſaren⸗ 
Regiments den St. Wladimir⸗Orden Ater Klaſſe zu 
verleihen geruht, f j 

Se. königl. Hoheit der Großherzog von Mecklen⸗ 
burg⸗Strelitz iſt von Neu⸗Strelitz hier angekommen. 

Der General⸗Major und Commandeur der 2. Garde⸗ 
Kavallerie-Brigade, Graf v. Walderſee, iſt von Wien 
hier angekommen. 

Berlin, 13. October. — Gegen die beab⸗ 
ſichtigte Erhöhung der Miethsſteuer von 6 ½ auf 8 
Procent, wobei die bereits beftehende Abgabe der Grund? 
befiger von 3% Procent für die von ihnen zu beziehen 
den Miethsgelder nicht mitgerechnet ſind, erheben 
nicht nur laute Stimmen, ſondern ſtemmt ſich au 
das geſammte Publikum, fo daß nun die ſtädtiſche Br 
hörde wird davon abſtehen und auf andere Weiſe die 
diesjährigen bedeutenden Ausfälle decken müſſen. Uebri⸗ 
gens find Magiſtrat und Stadtverordnete jetzt eiftig 
bemüht, der bei der großen Theuerung der Lebensmittel 
für dieſen Winter beſonders gefuͤrchteten Noth der 
men mit allen Kräften fo viel als möglich vorzuben* 
gen. — Den 1. November d. J. wollen hier vi 
achtbare Männer, welche in dem ſeit dem Jahre 1821 
begründeten Königl. Gewerbe⸗Inſtitut unterrichtet wor 
den find, das 25 jährige Jubiläum gedachten Inſti 
feiern. — Zur Betheiligung an der mit dem J. 1847 
ins Leben tretenden Bank belaufen ſich die Betheiligun⸗ 
gen auf 21 Millionen Thaler, ſo daß 11 Millionen 
Thaler zurückgewieſen werden mußten, da erwähnte 
Bank zu ihrem Betriebe nur 10 Millionen Thaler be⸗ 
darf. Das Vertrauen zu dieſem Inſtitut iſt fo g 
daß deſſen bereits ausgegebene Actien zu 113 Pr 
geſucht werden, was in der jetzigen Zeit gewiß viel 
ſagen will. — Die Predigten des als erſter Prediger 
an der neuen Kirche füngſt aus Potsdam herberufenen 
Hofpredigers Sydow, deſſen rationaliſtiſche Lehren hie 
ſehr anſprechen, werden eben ſo ſtark von allen S 
den beſucht, wie einſt die des verewigten Schle 
macher. — In dieſem Jahre find bei uns wieder v 
Damen zuſammengetreten, um eine Ausſtellung zu 
Beſten der deutſchkatholiſchen Gemeinde zu veran 
Es ſollen ſchon fehr viele koſtbare Handarbeiten zu m 
ſem löblichen Zwecke eingegangen fein, — Der ag 
Prof. Huber geftiftete Handwerker⸗Verein, oder, wie br 
ſtatutenmäßig heißt, „Verein zur Beförderung chriſtlich 
Sitte und Geſelligkeit“, hat gerade keinen großen 5 
gang. — Geſtern brachten die executiven Beamten 
hieſigen Polizei⸗Präſidiums ihrem verehrten Chef, 25 
Präſidenten v. Puttkammer, zu deſſen Geburtstag " 
Wiedergeneſung eine Abendmuſik, welches Zeichen auf⸗ 
Liebe und Hochachtung der Gefeierte tief ergriff eite 
nahm. Deſelbe ſteht jetzt ſeit 8 Jahren an der 
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N (Fortſetzung.) 
der hieſigen Polizei, deren Verwaltung unter den gegen⸗ 
tigen Verhältniſſen gewiß zu den ſchwierigſten Aem⸗ 
1 gehört, und hat ſich in dieſer Zeit durch ſein ſtets 
umanes Entgegenkommen gegen Jedermann auch die 
Able Liebe and Verehrung des geſammten Publikums 
worben. Das unverbürgte Gerücht von feinem beab⸗ 


cheigten Austritt aus ſeiner jetzigen Stellung flößte 
ler daher ſchen Beſorgniß und Bedauera E 

. 3.) Die „Spenerſche Zeitung“ hat ſich das 
uc ienſt erworben, folgende Thatſache in die Oeffent⸗ 
8 keit zu bringen: „Es iſt in den neueſten Tagen in 
Ka, der Fall vorgekommen, daß man unter Bezug⸗ 
1 chan auf Artikel IX der Verordnung vom 18. Det. 
un und auf § 6 ber, Verordnung vom 30. Juni 
ſchu dur Beſchlagnahme von Büchern aus dem Grunde 
9 weil ſich auf ahnen die Firma des Druckers 
did fand, und daß man die betreffenden Buchhändler, 
. Bücher verkauften, überdem noch in eine fis⸗ 
Zach Strafe nahm.“ Hierbei drückt die „Spenerſche 
fe ng“ ihr gerechtes Befremden aus. Allerdings, ſo 
I e auseinander, fordern die geſetzmäßigen Cenſur⸗ 
und daß außer der Firma des Verlegers auch die 
laſſu ruckers genannt werde, und bedrohen im Unter⸗ 
8 ugsfalle mit Beſchlagnahme und Vernichtung der 
der; aber das Bundesgeſetz von 1819 verpflichtet 
V glich zur Angabe der Firma des Verlegers, und der 

leb von Büchern ohne Nennung des Druckers iſt 
un aus geſetzmäßig. Das preußifche Geſetz kann ſich 
fe möglich auf Bücher beziehen, welche außerhalb Preu⸗ 
un erſchienen ſind. In der That gehen in Preußen 
Mann h Bücher ohne Anfechtung um, in welchen ber. 

e des Druckers fehle; die „Spenerſche Zeitung“ 


die 8. B. das Brockhaus'ſche Converſations-Lexicon, 
Wola ſchen Ausgaben von Göthe's und Schiller's 
ken. Noch mehr; das Obercenſurgericht ſelbſt legt 
preußiſche Geſetzbeſtimmung nicht jo aus, daß fie 
hat nichtpreußiſche Bücher Anwendung finde, ſondern 
laut Angaben der „Spenerſchen Ztg.,“ zum Ver⸗ 
diebe in Preußen Schriften zugelaſſen, in welchen die 
die ag des Buchdruckers nicht gefunden wird, z. B. 
Er tunden der Andacht. Trotz alledem hat nun die 
fahrung bewieſen, daß unter gewiſſen Umſtänden die 
ichtnennung des Buchdruckers einem Buche Beſchlag⸗ 
babme zuziehen kann, und daß Buchhändler für etwas 
als r werden, iwas ſogar das Obercenſurgericht nicht 
betrachtet, vielmehr ſelbſt ausübt. Die 


die 
auf 


ergehen 
853 Zeitung weiſt auf die ungeheure Benach⸗ 
5 15 bin, welche den ganzen preußifchen Buch⸗ 
all tödtlich treffen müßte, wenn ein ſolches Verfahren 
I Meiner um ſich greife, und ſchließt mit folgender 
was: „Es darf nicht Wunder nehmen, daß man 
außechald wo die hier beſprochene Beſtimmung auf ein 
en, d 1 Preußen erſchienenes Buch angewendet wor⸗ 
10 em Gerüchte Glauben ſchenkt, es hätten der Be⸗ 
agnahme wohl andere Motive zu Grunde gelegen.“ 


ir brauchen ; an? daß 
Berti n wohl kaum hinzuzufügen, daß di 
em mmung, welche den Namen des Druckers fordert, 


durchaus müßige iſt, da die Firma des Verlegers 
baingiche Bürgſchaft für allenfallſige Verantwortung 
leger Ein einziger Name, ſei es Verfaſſer oder Ver⸗ 
abet Orucker genügt dem Geſetze in preßfreien 
daten, wo die Preſſe Freiheit mit Verantwottlichkeit 


hat u i 
nd Niemanden unterthan iſt, als dem Rechte 
und Gerichte. : a 


Köln, 8. October. (Magd. 3.) Vor einiger Zeit 
wurde im mehren Blättern ar daß 565 . 
keuntniß gegen die bei den Exceſſen während der dies⸗ 

rigen Landwehr⸗Uebung betheiligten Wehrmännner 
dublicirt ſei und ſchon wurden die verſchiedenen Strafen 


rt find, nichts Offizielles über den Vorfall ver⸗ 
Man glaubt, daß das Erkenntniß der Art 
werde, daß die härteſte Strafe ein ſechswöchent⸗ 
fängniß fein wird, 


lung Mel, Die neueſte (14te) Nummer der Samm⸗ 
Vrrotdnn, Geſetzen ic. für Kurheſſen enthält folgende 
Wine nung: „Von Gottes Gnaden Wir Ben 
on,’ Kurprinz⸗Mitregent von Heſſen ꝛc. ꝛc. thun 
21. Jug 8 uf Unfere Verordnung vom 
beschtoe 1832, betreffend die vom deutſchen Bunde 
de geen weiteren Maßregeln zur Aufrechthaltung 
Diet en en Ordnung und Ruhe in Deutſchland — 
lung zn Nachdem die deutſche Bundes⸗Verſamm⸗ 
6, dzwanzigſtendiesjährigen Sitzung vom 
d. J. den Beſchluß gefaßt hat, „daß kom 
„Vereine als unter die Beſtimmungen des 
eſchlſſe vom 5. Juli 1832 ausdrücklich zu 
angeſehen werden, wobei ſich von ſelbſt ver⸗ 
1 Urheber, Häupter und Theilnehmer ſolcher 


. 2 ach 


mir 
ſtehe, 2 


Beilage zu . 2 


ganz Deutſchland eine 
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Donnerſtag den 1%. Oktober 1846. 


Vereine, ſo weit dieſelben hochverrätheriſche Zwecke ver⸗ 


At der privilegitten Schleſiſchen Zeitung. 


folgen, in allen Bundesſtaaten die Strafe des Hochver⸗ 


raths nach Maßgabe der beſtehenden Landesgeſetze zu 
gewärtigen haben ſollen;““ ſo haben die Behörden und 
Alle, die es angeht, hiernach ſich gebührend zu achten. 
Urkundlich Unſerer höchſteigenhändigen Unterſchrift und 
des beigedrückten Staatsſiegels gegeben zu Wilhelms⸗ 
höhe am 2. October 1846. Friedrich Wilhelm. 
(St. S.) — Vi. Koch. Vit. Dörnberg. Vt. Bickell.“ 
Leipzig. (Dorſztg.) Ein Beiſpiel, wie die Ge⸗ 
treidehändler zu Werke gehen, aber auch was Gemein⸗ 
ſinn vermag, erzählt der „Herold“. In Glauchau 
hatten die Getreidehändler alles Korn aufgekauft, und 
die armen Weber mußten das wenige Getreide, das 
noch auf den Markt kam, mit. 10 Thlr. den Scheffel 
bezahlen. Der Bürgern eiſter Pfortenbauer war bereit 
zur Hülfe, ein Kaufmann Ziegler gab unverzinslich 
2000 Rthlr. her; man kaufte in Halle und verkaufte 
um 8 ½ Rthlr. den Scheffel. Was thun die Hand⸗ 
ler? Sie verkaufen um 8 Rihlr. damit die Stadtkaſſe 
Schaden haden ſoll, allein die Stadtverordneten über⸗ 
nehmen den Verluſt gern und die Bürger gewinnen 
mehr als 1000 Rthlr. Nun fage Einer noch es gebe 
keine Kornwucherer. Ader warum nennt man ihre 
Namen nicht? > 
Frankfurt a. M., 10. Oct. (O.⸗P.⸗A. g.) 
Wir ſind ermächtigt, die in mehreren Zeitungen ent⸗ 
haltene Nachricht, daß mit der von den HH. Schön⸗ 
bein und Böttiger erfundenen explodirenden Baumwolle 
am 20. v. M. zu Mainz im Beiſein mehrerer Mit⸗ 
glieder der Militärcommiſſion der deutſchen Bundes ver⸗ 
fammlung Verſuche nach einem größeren Maßſtabe an⸗ 
geſtellt worden ſeien, als unrichtig zu bezeichnen, indem 
erſt durch einen in der Bundestagsſitzung vom 1. Oc⸗ 
tober d. J. gefaßten Beſchluß die techniſche Prüfung 
der Erfindung der HH. Schönbein und Böttiger von 
Seiten des durchlauchtigſten Bundes angeordnet iſt. 
Frankfurt a. M., 11, October. — Die O. 
.A. ⸗Z. ertheilt folgenden, ihr „eingeſandten“ Artikel: 
„Den beiden Profeſſoren Dr. Schönbein in Baſel 
und Dr. Böttiger in Frankfurt a. M., den gemein: 
ſchaftlichen Erfindern der Schießwolle, iſt von 
Seiten des hohen deutſchen Bundes in der am 
1. October abgehaltenen 30. Sitzung für deren ſowohl 
in ſtaatlicher wie techniſcher Beziehung hochwichtige Er 
findung eine Belohnung von einmalhundert⸗ 
tauſend Gulden für den Fall zuerkannt, daß die⸗ 
ſelbe bet der demnächſt von der Militärcommiſſion der 
ohen Bundesverſammlung unter Zuzlehung der Bes 
ſtungsbehörden von Mainz vorzunehmenden techniſchen 
Prüfung ſich in jeder Beziehung als geeignet bewährt, 
das Schießpulver nicht nur vollkommen zu erſetzen, 
ſondern auch noch mehrere Vortheile vor demſelben 
darzubieten. Bekanntlich ſind von den Erfindern pri⸗ 
vatim bereits an verſchiedenen Orten, z. B. hier in 
Frankfurt, in Baſel, Iſtein, in Woolwich, Southamp⸗ 
ton, London u. ſ. w. nicht allein großartige Spreng⸗ 
verſuche mit dieſem neuen Schießmaterial angeſtellt 
worden, ſondern auch Schießverſuche mit jeder Art von 
Geſchoſſen, desgleichen mit grobem Geſchütz, wie Ka⸗ 
nonen und Mörſern vorgenommen, die ſämmtlich die 
kühnſten Hoffnungen übertroffen und die allerbefriedi⸗ 
gendſten Reſultate hervorgehen ließen. Wie wir ver⸗ 
nehmen, iſt die Schieß wolle der Erfinder eine ganz 
neue, in ſich abgeſchloſſene chemiſche Verbindung, die 
nicht etwa einer weiteren Verbefferung oder Vervoll⸗ 
kommnung fähig iſt, ſondern alles das leiſtet, was man 
ſich von einem Ideale eines Schießpulvers bisher ver⸗ 
ſprochen. Wir wünſchen den beiden deutſchen Erfindern 
(Profeſſor Schöndein iſt in Metzingen im Würtember⸗ 
giſchen und Profeſſor Böttger in Aſchersleben in Preu⸗ 
ßen geboren) von ganzem Herzen Glück zu ihrer hoch⸗ 
wichtigen Erfindung und beſonders zu 3 
Aequivalente, welches Here Prof. Otto in Braunſchweig 
in ganz ei üämlicher Beſcheidenheit für ſich in An⸗ 
ganz eigenthümlicher a. Das, bie 
ſpruch nimmt. Durch dieſen von 5 ’ 
Deutſchen und überdieß einem Collegen der genannten 
zwei Erfinder, gethanen Schritt hat ſich derſelbe nicht 
6/68 in den Augen ſeiner Wiſſensgenoſſen, ſendern vor 


3 


weil Jedermann und ohne Zweifel auch Hr. Profi 


9 err 


Zeitungen veröffentlichten Erfahrungen neuſeien, indem wir 
ihm verſichern können, daß dieſelben Reſultate bereits 
lange vor ihm im Laboratorio des Freiherrn v. Liebig 
in Gießen, des Profeſſor Freſenius in Wiesbaden, 
ferner in Berlin und noch an vielen andern Orten 
erhalten worden ſind, ohne daß es aber irgend einem 
dieſer Chemiker eingefallen wäre, das auf dieſe Weiſe 
gewonnene Produkt für Schönbein's und Böttiger's 
Schießwolle, die dieſe in jeder beliebigen Menge und 
mit der allergrößten Leichtigkeit und vollkommenſten 
Sicherheit innerhalb weniger Stunden zu erzeugen im 
Stande ſind, auszugeben und das Eigenthumsrecht der 
Erfinder irgendwie zu untergraben. Otto's Präparat 
iſt nichts weiter, als ein Gewiſch von Pelouze's Kyloi⸗ 
din mit untermengten Fäſerchen von Schöndein's und 
Böttger's Schießwolle. p 2 

Wien. (Wien. 3.) Das aus Ofen eingelangte 
Morgen⸗Bülletin vom 9. d. M. bringt erfreuliche Nach⸗ 
richten über das Befinden Sr. k. Hoheit des durch⸗ 
lauchtigſten Herrn Erz⸗Herzogs Palatin. Die beun- 
ruhigenden Erſcheinungen ließen fortwährend nach, die 
Lebensfunctionen nahten ſich dem Normal⸗Zuſtande und 
der hohe Kranke, deſſen Kräfte zuzunehmen anfingen, 
fühlt ſich wohl. ö 

Paris, 9. October. — Die franzöſiſchen Renten 
erfuhren heute an der Börſe in Folge mehrfacher Nach⸗ 
frage wieder einigen Aufſchwung. Auch die Eiſenbahn⸗ 
Actien hatten eine gute Haltung. 

Es heißt, der Herzog Decazes werde demnächſt von 
der Regierung mit einer Specialmiſſion an eine der 
nordiſchen Großmächte beauftragt werden. 

In Madrider Briefen vom. Zten heißt es, in 
Folge einer hochſt lebhaften Discuffion ſei es zu einem 
vollſtändigem Bruche zwiſchen der Königin Mutter und 
dem Infanten Don Francisco de Paula gekommen, 
und dieſer letztere werde, nach der Vermählung feines. 
Sohnes mit der Königin Iſabella, eine Reiſe nach 
Frankreich machen. 5 f 

Wir vernehmen als poſitiv, daß die Regierung die 
Nachricht von der am Abend des Eten einige Stunden 
nach Ankunft der ftanzöſiſchen Prinzen erfolgten Ab⸗ 
reiſe des Herrn Bulwer von Madrid erhalten 
habe. > 

Eine telegraphiſche Depeſche aus Bayonne, Tten 
Oet., meldet, was geſtern ſchon bekannt war: die An⸗ 


kunft der Prinzen zu Madrid, am ten Oct. um 3 


| 


Uhr Nachmittags. Die Madrider Poſt vom 4. Oct. 
iſt (auf gewöhnlichem Weg) aicht zu Paris eingetroffen. 
Die France meldet in ihrem heutigen Blatt: „Wir 
ſind im Stande, aufs förmlichſte anzuzeigen, daß von 
Paris ausgehende diplomatiſche Erklärungen 
den Großmächten mitgetheilt worden ſind, 
welche die früheren Bürgſchaften dafür, daß die Kronen 
Spaniens und Frankteichs niemals auf einem und 
demſelben Haupte vereinigt werden können, bekräftigen 
und neue hinzufügen. Es fragt ſich nur, ob dieſe 
Erklärung als genügend betrachtet werden, oder ob 
England dabei beharren wird, eine Erneuerung der in 
dem Vertrag von Utrecht geſchehenen Verzichtleiſtung zu 


fordern, inſofern es die aus der Heirath des Herzogs 


Ehrenſaule eigener Art errichtet, redungen zuwider gehandelt, 


von Montpenſier und der Infantin Donna Luiſa von 
Spanien etwa hervorgehenden Kinder betrifft.“ 

Der A. 3. wird aus „Paris 6. Oct.“ geſchrieben: 
Geſtern hatte der engliſche Botſchafter, Lord Normanby, 
eine längere Conferenz mit Herrn Guigpt im Miniſte⸗ 
rium des Auswärtigen. Dieſer las ihm die Antwort 
auf die Verbalnote in Betreff der Heirath des Herzogs 
von Montpenſier vor und händigte ihm eine Abſchrift 
davon ein. Das Original ſelbſt iſt noch geſtern an 
den Grafen v. Jarnac nach London abgegangen. Die 
franzöſiſche Antwort wurde zu gleicher Zeit abſchriftlich 
den Vertretern der andern Höfe zugeſtelt. Die Faffung 
derſelben und der darin herrſchende Ton ſind, wie dies 
auch in der engliſchen Note der Fall wi durchaus 
freundlich und gemäßigt, aber darum nicht minder ent⸗ 
ſchieden. Hr. Guizot ſucht nachzuweiſen, daß Frank⸗ 
reich in feinem vollſten Rechte war, ſo zu handeln, wie 
es gethan; widerlegt den Vorwurf, als hade es dabei 
auch nur im geringsten den früher getroffenen Virab⸗ 
deren Inhalt, Belang und 


ſſor Bedeutung noch einmal auseinandergeſetzt wird; und 


Otto wußte (da öffentliche Blätter vielfach davon endlich wird bemerkt, daß erſt Lord Palmerſton es wat, 


geſprochen!), daß die der wer f 
wolle b Ede wahren und ſicher zu 
ſtellen im Begriffe waren. Weit entfernt, deurtheilen 
zu können, in wie fern die Angaben über die Ber 
reitung des Knallpräparats des Herrn Otto mit 
dem Verfahren der beiden Erfinder der Schießwolle 


übereinſtimmen oder nicht, ſo weiß doch jeder 


Chemiker, daß das, was Herr Otto für ſich in Ans der Grafſchaft Limerick, 
ſpruch nimmt und zur Fabrikation eines mit dem ſo- Volk durch die Noth for 
errn Pelouze übereinſtimmen- gegen die Ordnung h. 
längſt bekannte, der Wiſſenſchaft machte. Eine Abtheilmn 
uͤgehörende Thatſachen find, zufällig durch den 


genannten Xyloidin des H 
den Produkts empfiehlt, 
chor ſeit dem Jahr 1838 a 


Herr Otto irrt ſehr, wenn er 


7 


glaubt, daß ſeine in den 


4 


beiden Erfinder der Schieß⸗ der jenen Verabredungen eine andere Deutung geben 


wollte, als fie von beiden Seiten vor ſeinem Einttit 
ins Amt verſtanden war. Ueber den Erfolg iſt man 
2 vollkommen ruhig. Nie hat man * 
udwig Poitippsheiterer geſehen als e * 
baondon, 8. Dit, Die Mech en. 
auten noch i ünſtig. Inn S 

och immer be e Sonntag das 
icgeregt, daß es Angriffe 
anden Polizei⸗Mannſchaften 
es 88ſten Regiments, welche 
t auf dem Wege nach Cork zog, 


um dort nach dem Mitttlländiſchen Meere eingeſchifft 


. 5 


mu werden, wurde von den Cioll⸗Behörden um Bei⸗ 
ſtand aufgefordert. e —.— nn mit 


der Polizei⸗Mannſchaft ſelbſt in Streit (aus welchem 
Grunde iſt noch unbekannt), und ein Mann aus dem 


Volke, ein Soldat und ein Pollzei⸗Beamter blieben 
todt auf dem Platze. — Von dem Staats ⸗ Skeretaix 
für Irland, Heern Labouchete, iſt mittlerweile eine Mit⸗ 
theilung vom 5. Oct. an den Verſtand des zur Be⸗ 
feitigung des gegenwärtigen Nothſtandes errichteten Ar⸗ 
beits⸗Bureau's ergangen, worin die Beſtimmungen der 
Regierung über die 2 in den Baronials 
Sefftonen zu erhebenden Dü sgelder, und über die Art 
Arbeiten angegeben werden. Der 
Freitage zu Galway abgehaltenen 
t. für 


der vorzunehmenden 
bereits am vorigen ) 
Baronial⸗Seſſion, in welcher 30,000 Pfd. 


Galway hat übrigens 
vorige Woche ein Dampfſchiff 10,000 Pfd. St. in 
Sildergeld zur Bezahlung der öffentlichen Bauten ıc. 
überbracht, welche jetzt in dortiger Grafſchaft unter Leis 
tung des Arbeitsbureaus ausgeführt werden ſollen. 

Die Times hatte vor einiger Zeit eigene Kommiſſare 
nach Irland und Schottland geſendet, welche beauftragt 
waren, an Ort und Stelle den wahren Zuſtand des 
Volkes durch eigene Anſchauung kennen zu lernen und 
die Berichte, welche dieſe Kommiſſare an das Blatt 
ſchicken, ſind meiſt ſehr gründlich. Dies gilt auch von 
einem langen Briefe, worin das Elend, das in vielen 
Theilen der ſchottiſchen Hochlande herrſcht, bis zu feinen 
Urquellen zurückgeführt wird. Unter Anderem enthält 
diefes Schreiben folgende Statiſtik über das Verhältniß 
der bebauten und unbebauten Ländereien im geſammten 
Großbritanien: England hat 25,632,000 Acker bebau⸗ 
tes, 3,454,000 unbebautes, aber kulturfähiges und 
3,250,400 wüſtes Land; Wales 3,117,000 bebautes, 
330,000 unbebautes, 1,103,000 wüſtes Land; Schott⸗ 
land 5,165,000 bebautes, 5,950 000 unbebautes, 
8,523,930 wüſtes Land; Irland 12,525,280 bebautes, 
4,500,000 unbebautes, 2,416,661 wüſtes Land; In⸗ 
ſeln 383,690 bebautes, 106,000 unbebautes, 569,469 
wüſtes Land; zuſammen 46,922,970 Acker. bebautes, 
14,600,000 unbebautes, aber kulturfähiges 
186,871,463 wüſtes Land. Die Haupturſache, wesha b 
gerade in Schottland das Mißverhältniß ſo arg iſt, 
liegt in dem Egoismus der großen Gutsbeſitzer, die 
ungeheure Landſtrecken zu Schafweiden benutzen, ſtatt 
ſie in kleine Pachtungen zum Anbau zu zertheilen. 
Dadurch werden Hunderttauſende zum Auswandern 
oder zum Verhungern gezwungen. 

Aus dem Haag, 8. Octbr. — Der König hat 
den Staatsrath, Grafen von Randwyck, Gouverneur 
der Provinz Geldern, zum Miniſter des Innern ernannt. 

Am ten fand die erſte Fahrt auf der Eiſenbahn 
von hier nach Delft ſtatt; die Fahrt wähete 11 Mi⸗ 
nuten 56 Secunden. 

Zürich, 9. October. — Die Flamme der 
Revolution iſt in Genf ausgebrochen. 
derbarerweiſe haben wir weder Federal noch Revue 
de Geneve erhalten, die doch beide heute hätten an⸗ 
langen sollen, dagegen haben wir (und ſonach iſt der 
Poſtenlauf nicht unttebrochen) von unſerm regelmäßigen 
Gotreſpondenten folgenden Bericht, datirt Mittwoch 

ens 11 uhr: „Ich fahre mit meinen Nachrichten 
gott, Geſtern (alſo Dienſtag) Mittags 12 Uhr fand 
ſich das Landbataillon, unter dem Commando des Hen. 
Eugen de la Ride, mehr als bloß vollzählig ein; die 
fünf Stadteompagnien waren ſchon dort. — Um 1 Uhr 
fand eine neue Volks verſammlung ſtatt, in welcher 
Herr James Fazy jene zuvor ernannte Com- 
mission conslitutionelle — offenbar in Folge der 
Nichtannahme von Seite der wichtigſten Mitglieder der⸗ 


Dampfwagenzüge auf der Breslau-Schweidnit⸗Freiburger Eiſenbabn. 


I RR | BEER Täglich a Re 
von Orkstau Morgens ö Uhr — Win- Abnde 5 uhr — Min. Nachmitt. 2 Apr . Min. 
ee . 7 von 10 ” 5 ” 15 »: s 1 * 10 IT 
N „ 8 8 s 1 15 - 
a er Be Wint er arten. neben dem weißen Hof, ein 
„ ber zur Feier en Sr. Maßeſtät des Königs 


8 


> 


1 x Heute den order Dee 8 FOREN 
Kun dorfer DIES 8 
watch. Abend ugterhattung ART, Wehn enge 
En Die wie Eingdpräng von 5 bt. auf 5 f 


edrich⸗ 


beſorgen bie inch, den 28. October gen ‚Hittige Prev on 


Gebe 


und 


Son⸗ 


ental: Concert, 


eren ge r Biafecki. Aufanz 4 Uhr, Ent 


Ohlauer 


adet 


4 Me 4058 — 


> Ban, ©. Müller und Buchdrucker Van ey. 
Nur dieſer letztere gehorchte ohne Widerſtand und be⸗ 
gab ſich ins Gefängniß. Müller fand man nicht bei 
Hauſe und was James Fazy anbetrifft, ſo erklärte er, 
daß er ſich nicht ſtellen würde, bevor nicht die Embri⸗ 
gades das Rathhaus verlaſſen hätten. Da er von 
fünfundzwanzig bis dreißig ſeiner Freunde umgeben war, 
fo konnte der mit dem Mandat beauftragte Huiffier daſ⸗ 
ſelbe nicht vollziehen. Nun begann die Bewegung. 
James Fazp gab ſelbſt das Signal und das Quartier 
von St. Gervais befand ſich mit Einem Schlag unter 
den Waffen. Sogleich wurden die Rhonebrücken von 
den Inſurgenten bartikadirt, welche die ganze Nacht 
thätig gearbeitet hatten, um ſich ſicher zu ſtellen. Eine 
47 wurde um 1 Uhr Nachts, eine zweite bei 
Tagesanbruch an ſie gerichtet. Das Stadthaus iſt von 


17800 vom beſten Geiſte beſeelten Freiwilligen beſetzt, 


die Kaſerne mit eben ſo vielen Milizen, die ſich zu 
ſchlagen wünſchten. Daraufhin hat der Staatsrath den 
Inſurgenten eine Mittags um 12 Uhr auslaufende 
Friſt angeſetzt, um ſich vollſtändig und unbedingt zu 
unterwerfen. Nach Ablauf der Friſt, die in einer 
Stunde zu Ende ſein wird, ſoll das Quartier St. 
Gecvais angegriffen, beſchoſſen und die Rädelsführer 
feſtgenommen werden, was auch immer die Fol⸗ 
gen ſein mögen. Alle Compagnien der Miliz 
find zu dieſer militairiſchen Operation aufgeru⸗ 
fen worden. Sie ſtellen ſich in großer Zahl und 
friſchem Muth beim Appell ein. Gleich wird's zum 
Handeln kommen. — Dieſem können wir nur 
noch Weniges beifügen. Wie man hört, hat 
unfere Regierung geſtern Abend eine Eſtafette 
der Regierung von Waadt empfangen, wornach 
Mittwoch Mittags 12 Uhr die Thätlichkeiten begannen 
und das Quartier St. Gervais wurde ſofort (wie es 
in einem uns mitgetheilten Privatbriefe heißt) mit drei 
Batterien beſchoſſen. — Auf dieſe Nachricht hin hat 
heute Morgen 7 Uhr eine Sitzung des vorörtlichen 
Staatsraths ſtattgehabt. 

Zürich, 9 Octbr. — Der vorörtliche Staatsrat) 
hat heute frühe, um ſchnellere und ſichere Nachrichten 
von Genf zu erhalten, den eidg. Staatsſchreiber, Hrn. 
v. Gonzenbach, dorthin geſendet. 

Genf. Der Staatsrath hat am 6. d. folgende 
Proclamation erlaſſen: „Aufeinanderfolgende Volksver⸗ 
ſammlungen haben die Bevölkerung in Allarm verſetzt. 


Die in denſelben gefaßten Beſchlüſſe werfen das Reich 


der Geſetze um und find unverträglich mit der, Exiſtenz 
einer ordentlichen Regierung. — Einen Großrathsbe⸗ 
ſchluß null und nichtig erklären — eine ſogen. conſti⸗ 
tutionelle Commiſſion niederſezen — mit einem Aufruf 
zu dem Waffen die Beſchlüſſe einer Minorität ohne 
Mandat begleiten, welche an die Stelle der Majorität 
der Gewählten des Volkes ſich drängt — Fremde an 
den Verhandlungen unſerer Kantonalangelegenheiten 
Theil nehmen laſſen — das heißt die Formen, welche 


die Rechte Aller ſchützen, mit Füßen treten, das heißt 


die Anarchie proclamiren. — Wir haben den durch 
perfide Behauptungen irregeführten Gemüthern Zeit laſ⸗ 
ſen wollen, zur richtigen Würdigung der durch die con⸗ 
ſtituirten Gewalten gefaßten Beſchlüſſe zu kommen. Nach 
den Thatſachen, die wir ſo eben angeführt, ſind uns 
aber andere Pflichten auferlegt. Genfer! Höret die 
Stimme eurer rechtmäßigen Behörden und der Staats⸗ 
rath, ſtark durch den Beitritt der Bürger, ſowie er ihres 
Vertrauens ſicher iſt, wird die Inſtitutionen, welche die 
Genferſche Nation ſich gegeben hat, aufrecht zu erhal⸗ 
ten und jeden Angriff auf dieſelbe abzuweiſen wiſſen. 
Wolle Gott, der zu allen Zeiten unſere Republik ‚fo 
ſichtbar beſchützt hat, die Gefühle der Vereinigung und 
Eintcacht, die allein ihr Glück ſichern können, in ihren 
Schooß zurückführen. Namens der Syndiks und des 
Staatsraths: Le Fort, Staatsſchreiber.“ 


Außerdem Sonntag und 
Mittwe 


i . ertichtet d 

e 5 Sgr. aarne, 
chmidt. ſelnener u 
88 5 55, 7 5 akel⸗ und S chi 


7 mir zur 
. Gottſchling. 


n-Actien 
tentag. 


E welches 
>» 


* 


Ein Bälletin zum „Solothurner Blatt“ vom 8. d. in Eoſel Gottesdienſt halten. V. 
Die 10te Einzahlung von 5 pt. auf — 


Friedrich- Wilhelm⸗Nordbahn-Actien - Gertiente 


D 3 anderer, in dieſes Fach gehörender Gegenſtäͤnde, 

Str. 9, mi N machen, durch bill'ge Preiſe und gute Waaien 10 eee 
seehrten "Abnehmer zu erkangen und zu bewahren. e 

N Breslau den 15. October 1846. 


1 


En für aufgeliſt erklärte. — Anzwiſchen wa der] M. über die Genfer Ereigniffe ſchlie wie folgt: „In 
Staats rath permanent verſammelt geweſen. um 5 Uhr einem zwei ndigen Dur — —— 
n Arkeſtbefehle gegen die Herren gefochten, von den Männern der Volkspartei das Zeug 


aus genommen, und ſpäter capitulitt worden. 

Bie e wenn fie fi erwahrt, können wit 

nur für eine Niederlage der Aufſtändigen betrachten.“ 
Ein Brief aus Lauſanne vom 7. ſagt Folgendes 

„Wichtige Ereigniſſe finden heute in Genf ſtatt. 

ganze Quattier St. Gervais iſt bartikadirt, und mehl 

als 3000 Radikale ſind darin eingeſchloſſen. Auf ihre 


Seite hat die Regierung alle Zugänge, ſowie die Brüder ö 


und Thore zu dieſem Quartiere mit Militär beſetzen laſſen; 
die Poſt konnte nicht paſſiren. Kein einziger Waadtlän“ 
der hat ſich geregt; die Genfer Reg. hatte die, Vorſich 
genommen, einen Beſchluß bekannt zu machen, welche 
ein augenblickliches Erſchießen jedem Fremden verſprach, 
welcher mit den Waffen in der Hand auf ihrem Tel 
eitorium gefangen genommen würde, — was ohm 
Zweifel die Freiſchärlerluſt gedämpft hat.“ — Das 


grobe Geſchütz wurde, von Genf aus, den ganzen Nach“ 


mittag in Lauſanne gehört. Das Dampfſchiff von de 
blieb aus. Sichere Nachrichten über den Aus gan! 
fehlten Tten Abends in Lauſanne gänzlich. . 


Nom, 2. Oct. (A. 3.) In dem äußern Erſchel 


nen des Papſtes demerkt man ſeit Kurzem bei allet 


Jugend und Friſche lebensvoller Züge doch auch and? 


bende Folgen überangeſtrengter Thätigktit in dem ihm 
plötzlich gewordenen ungewohnten weiten Wirkungskreiſe l 
Der detäubende Kreiſel des dermaligen Geſchäftsſtrudelt N 


wird ſich hoffentlich bald verlaufen haben, und dan 
das leibliche Wohlſein Sr. Heiligkeit ungefährdet ver 
bleiben. Doch will Se. Heiligkeit vom öten d. an in 
der päpſtlichen Herbſtreſidenz zu Caſtell Gandolfo am Al⸗ 
banerſee — 15 Meilen von hier auf dem Gebirge — 
für kurze Friſt der Erholung leben. — Bei der von 
der Regierung eingeleiteten Reviſion des Gefängnißwe 
ſens hat ſich herausgeſtellt, daß dieſen Augenblick im 
Kirchenſtaat gegen 54000 Galeerenſträflinge ve 
pflegt werden. Dem Aexär erwächſt daraus eine fi 
unerträgliche Ausgabenlaſt, da die Züchtlinge laut del 
letzten über ihre Verpflegung veröffentlichten Berichten 
außer mit angemeſſenen Gemüſen auch mit Wein, 
Brot und Fleiſch, wenn auch nur in mäßigen Pol 
tionen, ohne Ausnahme verſehen werden müſſen. 
triftigen moralifhen und financiellen Gründen beabſich⸗ 
tigt die Regierung unter den dermaligen Umſtänden, 
die bis zu jähriger Haft Verurtheilten auf freien Fuß 
zu fegen, die ſchwerer Verbrechen Schuldigen im Ei 
verſtändniß mit Frankreich als Coloniſten (2) nach Al 
gerien überzuſiedeln. Tal 


. 


Bekanutmachung. 6 
Die diesjährige See⸗Poſtverbindung zwiſchen Stettin 
und Kopenhagen wird Ende October in der Weiſe ges 
ſchloſſen werden, daß das Poſt⸗Dampfſchiff „Geiſer 
zum letzten Male \ 
am Dienftag den 27. d. M. von Kopenhagen und 
am Freitag den 30. d. M. von Stettin a 
abgeht. Berlin den 10. October 1846. 
ö General⸗Poſt⸗Amt. 


(Eingeſan dt.) - 
In der Zoologie ift vom aufrechtgehenden Menſchen 
bis zum kriechenden Wurm herab kein Weſen denkbal 
welches nicht nach Freiheit ſtrebte. Und doch wage? 
Bürger der Stadt Beuthen in O. / S. die ungeſetzl 
Androhung der Beraubung ihrer Freiheit zu rech 
gen oder gar durch Unwahrheiten zu beſchönigen. 
Breslau, 13. October. — Am 18ten d. wird 9 
Prediger Hofferichter in Bernſtadt, Pred. Vogeber 
in Creuzburg, Cand. Ziegler in Löwenberg, Pre 
Looſe Vormittags und Rektor Roß teutſcher Moch 
mittags hier und event. am Zöften Pred. Vogt h“ 


re 
ener Feine" 
er Sed. A, 
C. A. 


Bier u. boͤhmiſchem Vier, 


So eben erhielt inen neuen Transport dan 


Kunzendorfer 


er ausgezeſchntten Güte wegen hierdurch emofeble. 


r ⸗ 
G. Gottschling, plane Straße No. 0 


— 


— 4059 — 


Verbindungs⸗Anzeige. Lieferungs⸗Verdingung, 6 
unſere em — . Es ſoll die Liefe ung des Bedarfs an 

Verbindung zeigen wir ergebenſt an. Brernöl incl. Dochtg zen für die Garniſon. 
Schönheide den 12. October 1846. und Lazare h Anſtalen in Breslau, Brieg, 
Georg Alers, Paſtor zu Neurode, Coſel, Glatz, Neiffe, Rpbnlck und cn 
Conſtanze Alers, verwitwete Held, desgleichen für das Inquiſttorkat in Glatz, 
geb. Schneider. ferner an Talglichten für ſammtliche Garni; 
2 fon: und Lazaretb⸗Anſtalten des diesſeitigen 


Literariſche Anzeigen 
der Buchhandlung WÜb, Gotil. Aorn in Bresiau 


WiN 


Probeles Universal-Hausmittel bei allen äussern Verletzungen, 


Verbindungs⸗Anzeige. orps⸗Bereichs pro 1847 an den Mindeſt⸗ in erschienen und bel Win EN in 
ni Anna Pfeffer 15 fordeenden in ee l . de r cen 1e Jen en L Kaen N . ei 
a | Horn Baer 0 en We Deibitarzt 

re 5 0 ’ Fair * 9 ; 7 N 
mm 2 in unſerem Geſchäfts Local anberaumt haben. et ? * e 3 


85 Entbindung: Anzeige * Indem — . a 
ute ſchenkte mir Gott das ſechſte Kind, den, bemerken wir zugleich, daß die näheren 5 e nat 2 f 
* EN Freun⸗ Bebingungen täglich in den gewohnlichen und Entzündungen aller Art. Oder: Das Geheimniß, durch Franzbranntwein und 

dieſe Anzeige. . DOienſtſtunden bei uns eingeſehen werden kön Salz alle Verwundungen, Lähmungen, offene Wunden, Brand, Krebsſchaden, 
Kleiſchtau bei Schweidnſtz d. 13. Octbr. 1846. nen und daß 10 pro Cent des Lieferungs⸗ Zahnweb, Kolik, Rofe, ſo wie Überhaupt alle äußern und innern Entzündungen 
Köni K a. D. n e n e Ti. ae ohne Hülfe des Arztes zu heilen. Ein unentbehrliches Handbüchlein für Jeder⸗ 
5 - Der ungefähre Lieferungs⸗Bedarf beläuft|mann. Herausgegeben von dem Entdecker des Mittels William Lee. Aus dem 


bei äußern Verletzungen 


Entbindungs⸗Anzeige. N fh BES fd, Brenndt und 25, 00 Engüſchen. Zweite Auflage. 8. Geh. Preis 10 Sgr. 
Die heut Morgen gegen 6 uhr erfolgte glück⸗ u 5 \ N i Die höchſt wichtige und wohlttä’ige Entdeckung des Englanders W. Lee, alle äußern 
1 Ude  Gnbindung meiner. gelichten —— Breslau den 6. October 1846. gen und Entzündungen aller Art, ſo wie ſelbſt ee dh ei acht einfache ind 


e, geborne Beer, von einem muntern Königl. Int endantur 6. ArmerCorps. m e Weiſe durch Franzbranntwein und ©» gründlich zu“heilen, hat ch bereits Überall 


Mädchen zeige hiermit allen Verwandlen and W a EN durch vielfache Erfahrungen bewährt; weßhalb pieſe Schrift in keinem Haushalte fehlen ſollte 
ee jeder beſonderen Meldung, er⸗ Bekannt mach un ö 2 4 chef . a i — = u ſeh 1 3 
2 b 3 Vom löten d. M. ab wird die Perſonen⸗ Feui 15 
A . er; 14. We e chmer. Poſt von hier nach giegnie zum Anſchanß an Jutereſſanſe gkeit 


die durchlaufenden Baue nach Berun 
Nachmittags um 5 Uhr Min. und die 
Todes-⸗Anzeige. perſonenpoſt von hier per Tinnhauſes nach 
Heute Nachmittag 2½ uhr entſchlief ſanft Schweidniß zum Anſchtuß an den 2ten Dampf⸗ 
s nach mehrjährigen ſchweren Leiden unſer iunigſt zug von dort nach Breslau Morgens um 
Heliebter Gatte, Vater, Bruder und. Neffe, der 7 Uhr expedirt werden. 
SütyerKaitutator Geincich Gduerd Kup c. Glas den 13. Habe 1846, 
Ade 8 Bitte, unſeren Äh. 45 Königl. Grenz⸗Poſt⸗Amt. 
x eilnahme ehren zu wollen, zeigen dies - 
ek" 35 Notywendiger Verkauf. 


dutfernten Verwandten und Freunden erge⸗ 
an: BSR R Die Karl Wilhelm Mos ler'ſche Mühle 
No. 6 zu Langwaltersdorſ, Waldenburger 
Kreifes, abgeſchätzt auf 6230 Rthlr. 10 Sgr. 
— zufolge der rebſt Pypothekenſchein in der 
Regiſtratur einzuſehenden Tare — fol am 


28. Januar 1847 Vormittags 11 Uhr 


Zuriſten, Ganquiers, Etfenbahnbeamte und Acctionairs. 


Verlage von Exuſt Keil & Comp. in Leipzig iſt feeben erſchienen und dur 
alle A Buchhandlungen, in Bresian durch Wilh. Gotti. Korn, zu La a 


Hand buch 


- ah 
n= und Eiſenba n⸗Geſe 5 
Aktie Mit beſonderer Rückſicht auf getzgebung 


ien⸗, Grunderwerbungs: und . 
P 
N on A l 


die Hinterbliebenen. 
Breslau den 13. October 1816. 
r 


Todes- Anzeige. 


N f i Rathſchlu > 
derſche arten en ee im Gerihisjimmer No. 1 ſuvhonir: werden. 


i f \ ’ * 

Beliebter Gatte, der hieſige Kaufmann Julius Freiſtandes herrliches Gericht zu W. weſtermann, 5 . 
oth, an Folgen der Harnruhr. Fürſtenſtein. Königlicher Ober⸗Landes⸗ Gerichts + Negiftrator, 
ieſen unerſetzlichen Verluſt beweinen mit | ar 

mir 3 noch unmündige Kinder. Bekanntmachung. 


Zur nothweindigen Sub hoſtation der sub Groß Lexikonformat, 21 Bogen. Brochirt Preis 1% Thaler. 

No. 8 zu Scha kau, e e 588 € | ö 5 
genen, auf 2,800 Rehlr. abgeſchaßten Kret⸗ , Neclagsbandtung kaun biefed Wack, Mace bie Süapnslicien Befrke und Berorh- 
J ee der bas Aftienwefen, wohl nach den Verſchriften des Mägen ene ere 


% dieses zeigt tief betrübt allen auswärtigen 
8 und Bekannten hiermit ergebenſt an 

0 bittet um ſtille Tbeilnahme 
Friederike Mathilde Roth, 


‚ geb. Langer. we Pe Nbeiniichen Rechtsverfaſſung, in einer ganz überſichtlichen, ſoſtematiſchen Ordnung 
. et. October d. J. Vormitt. 11 Uhr ey das Wolfen ane und iR auf die 1 a1. a ne An 8 1 
5 1 5 0 5 ausgearbeitet iſt, mit vollem Rechte allen Eiſenbahn Berwaz 
Theater ⸗Nepertoire. e gr N Ei das Angelegentlichſte empfehlen, welche als Aktionoike, ründegen⸗ 


Donnerſtag den 15ten, zur Aller höchſten 
Beburesfeier Sr. Majeſtät des Kö⸗ 
88: Prolog, von Pulver macher, 


an, worauf ich im Intereſſe eines Realgläu⸗ 
bigers hierdurch aufmerkſam mache. 5 
Der Juſtizrath v. Uckermann. 


Auction, 


thlimer, oder auf ſonſtige Weiſe mit dem Aktien: und Eiſenbahnweſen in nähere oder ent⸗ 
ferntere Berührung kommen und ſich über ihre Richte und Pflichten ſelbſt unterrichten wollen. 


Die Begräbniß⸗Kaſſen. 


ſetzt: Die Hierauf, neu in Scene ge⸗ ich in No. 42 Breitefirage folgende Gegen⸗ 
N 


0 


Anleitung 2 5 


Handmicroscop, 1 einfaches Micros cop, eine zu ihrer zweckmäßigen Verfaſſung und Verwaltung, nebſt einer Ueberſicht ihrer 
g Vorzüge gegen Lebens⸗Verſicherungs , Renten- und Sparkaſſen⸗ Anſtalten 


Von 
J G. Blumenſchein, 
Bürgermeiſter a. D. 
’ 121 8 

Nothwendiger Verkauf. Geheftet 42% 822 f 
Das Rittergut Groß⸗ und Klein⸗Maſſelwig, Auction. sr 

im Breslauer Kreife, abgefhägt auf 71,313. Am 20ſten d. Mis. Vormitt. 0 ur und 

ehe. 8 Sgr. 4 Pf., zufolge der nebſt Hypo: Nachmittag 2 Uhr werde ich Wallſtraße, im 
khekenſchein in unferer Regiftrotur einzufehen⸗ goldnen Fäuſtel die Bibliothek des verſtorbe⸗ 
den Taxe ſou am nen Gymmnaſtal⸗Oberlehrer Herrn Wolters. 
27. März 1847 Vormittags 11 Uhr dorff werſteigern. Der gedruckte Catalog 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. iſt in der Buchhandtung des Herrn Neu } 
aerelau den DB. Muguft 1846, ee ke 12% Sgr. 
önigl. Ober⸗Kandes⸗Gericht. I. Senat. . — Steffens, Volks Kalender. Mit 7 Stahlſtichen und vielen Holz⸗ 
887 + A 2 ſchnitten. Broſch. 12 7 8 ER „Kale de 785 
Ein Rittergut in Oberſchleſten, enthält: Schweitzer und Stein, deut, alte 8 r. Mit 8 Stahl⸗ 
Moch Brosch. 12 ½ Sgr. Geb. und mit Papier darchſchoffen 1 er. 


1540 Morgen Areal, 50 Stick Schafe,, n 1 
Nieritz, preußiſ cher Volks⸗Kalender. Mit vielen af hnitten. 

N 7 7 Ar er * 2 S , 
5 — n a 5975 0 Sgr. - Ein Rittergut, 5 ½ Meile von Breslau, 5 
U 0 4 . gr. or⸗ 


Der Bote. Ein Volks -Kalender für alle Stände. Mit einem 
8 Pf. und letzteres auf 329 Rthl. geſchäßten 5 Kut „ 11 Sgr. Mit Papier dur n 12 N 
beiden Gra“dftüce haben wir einen Termin Kunſtblatte. Brosch. 11 Ser — durchſchoſſe 12% Sgr. 


A den 47. Fibu 1847 Wormittage Klein, Volks Kalender für Zoraeliten. Mit eier Kunpbeitige. 


— 
Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

aum nothwerdigen Verkaufe der hier in 
der Wallſiſchgoſſe No. 1. und in der kleinen 
Holz⸗Gaſſe No. 3 a belegenen, dem Wagen⸗ 
bauer Joh. Gottfried Linke und dem Stell⸗ 


8 
„ N 


} dom 8. August 1846 beflätigten, ge: 
ven deen Gnifcpeidung, wegen dritten gemtie, 
Koka,tebſtahls mit dem Verluft der Nationale, 


eee, . Preis 4 
J uhr, vor dem Herrn Ober- Landes⸗ 40000 Sh, Gimahtung 13009 The, — f ü Breig- 5 . 
5 70 4000 Thlr., Einzahlung 12000 Thlr. — 0 2 3 A: 
3 Gerichts Aſſeffor Meyer, ein Been 4 aneılen ven Breslau, 5 Allgemeiner Haus“ Kalender für alle Stände. Brosch. 5 Sgr. 
unserm Parteien- Zimmer anberaumt. 240 Morgen Weizenboden, 200 25 vr in Termin⸗Kalender für die preußiſchen Juſtizbeamten. n gepr · 
CCC 
a ö i in 3 N N x " 22 
e e eee rermin- und Geſchälts Kalender, In a. Einsam 171, Car 
Al Stadt⸗Gercht. II. Abtheilung Diele dente find mie zum Nene Kauer Wit Papier durchſchaſfen Br 
— $ 2 r Ang: gen worden, und werden nur ernſten Käufern A ke Ya t 2 8 apter durchle 
\ 8 kann tm ach un g a n N 5 Schreib 2 und Termin 7 In engl. Einband 17 6 Sgr. 3 
un 0 Comtoic: Ohlauer Straße No. 77. i der . 8 Nenn ; 
mann Tagrarbeiter und Wehrmann Herr⸗ N Paul Trenkle Seele ana Broſch. 40 PN en Aebi, 
rechte erter aus Breslau iſt zufelge . 0 Zee 8: a 34 olzſch h me ..® N Sgr. 1: . a 0 
Done altiger, durch die Atechöhftenabinetd: Gaſt⸗ und Ca eehau Der deutſche Pilger durch die Welt für 1847. Broſch. 15 Sgr. 
di erfau ” 4 Der Stammgaſt. Mit 3 Kupfern. 1 5 | 10 Sgr., geb. 5 5 Sg 
Metrere große und kleine Gaſt⸗ und Caf Das Buch für Winterabende. Von M. Honek. Mit a 


* 


Breslau d 


Ser 5 
F ee 


14 > 
dwanzig „etoßung aus dem Golbatenfanhe fe aufer, mit vorzüglicher Nahrung, guten phien und Holzſchnitten. Bloch. 10 Sg 
Nm Petichenhieben, acht Wochen Gefäng⸗ karlum, find mir z kauf üdertra- ; 1 AN r 2 5 
u 8 in eint N ee . 1 ‚Käufern Süddeutſcher Volkskalender. Mit einer roch ser 
en naciaeiniefen. Comptoie Oblaurrftr. Kr. 77 x e e N 
Sommiabig eiiärt worben, im Sante ober ———— Pal ene Neuer deutſcher Volksfreund Pin He n nit und 
diele zu betete ein Amt oder eine Ehren Zu verkaufen! > Lehre für Jedermann. Mit % ei I — tr 

1 1 BL dh. 


BEE 1 ae ir A en . 
en 8, Octeber 1846. 5 Stück gußeiſerne Oefen: aaa enhofer, AAN de birausgegeben d. 
Königl. i i ar ſchnitten. IT 


„ ütaße No. II, im Meubles⸗Gewölbe. 


- 
— 
8 


ä 400 — 

Dem allervölfändigften, mit den neueften Erſcheinungen ſtets vergrößerten 
g Muſikalien - Leih ⸗Inſtitut 

von E. Scheffler, vorm. C. Cranz, Ohlauer Straße No. 80, 


Aufforderung. 
Da ich nach dem Verkauf meines Gaſthofes 
zum goldnen Scepter das in demſelben bisher 
betriebene Geſchäft aufgegeben habe, fo fordere 
ich alle Diejenigen, welche mir aus dem letzte⸗ 
ren noch etwas ſchuldig ſind, hierdurch auf, 
ihre Schuldbeträge binnen Kurzem gefälligſt 


e ,,, 
9 Schwedt den S. Oetober 1846. 
der 8 am 
nhaber der einhandlung 
3 > 5 Getrridemarft No. 395. 
Der Buchhalter Theodor Schällmann 


iſt heut aus meinem Geſchäet entlaſſen, und 
Pr demſelben keine Bahlung 1 nn 


welche jederzeit gratis verabreicht werden, beitreten. 


Weinſtuben⸗Eroͤffnung in Schweidnitz 


„Nachdem ich den Gaſthof zum goldenen Scepter verkauft, habe ich in dem am Ge⸗ 
treidemarkt hierſelbſt sub No. 395 belegenen Haufe eine mit einem Billard verbundene 
Weinſtube begründet und am ten d. M. eröffnet. Indem ich ein hochgeehrtes Publikum 


deren ich mich bisher zu erfreuen gehabt, zu ſchenken und mit recht häuſigen Beſuchen mich 
zu beehren. Für gute Speifen und Getränke werde ich ſtets Sorge tragen. 
Schweidnitz den 11. October 1846. 
8 N C. J. Hoffmann. 


Das Manufactur⸗ und Modewaaren⸗ 
> Lager von 

Joſeph Prager, 
Ohlauerſtr. S, im Rautenkranz, 


iſt durch den Empfang der perſönlich eingekauften Leipziger Meßwaaren mit dem Neueſten 
und Geſchmackvollſten für dieſe Saifon auf das Reichhaltigſte complettirt. 
Beſondere Empfehlung verdienen ein gewähltes Aſſortiment der 


eleganteſten Braut: und Geſellſchafts⸗Noben, die neue⸗ 
ſten Kleiderſtoffe in Cachemir, Mousseline de laine, 
Napolitaine :c. eine große Auswahl Long⸗ Sbawis 
und Tücher, ſo wie ein reiches Lager der ſchönſten, 
I ſeidenen und wollenem Stoffe zu Mäuteln, welche nach 
franzöſiſcher den ſtets vorräthigen, jüngſt erſchienen Pariſer Mo: 


Haſelb 
TTT 20 EEE TEE 
iſt jetzt Flurſtraße No, 1. 
Deine, Weine . Schweiger, 
Rittergutsbeſiger auf Rohrau. 


lichſten, das Dutzend 3 Sgr. und 1% Sgr., 
der Gros (144 St.) 1 Thlr. und 15 Sgr. 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 13 bei F. E. &. 
Leuckart. . 


Einkauf. 
Für gute gebrauchte Meubles und Feder⸗ 
betten werben die hoͤchſten Preiſe gezahlt: Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße No. 11, im Meubles⸗Gewölbe . 


* böhmiſche Faſanen, à Paar 1 Kehle. 
10 r. Nee g 
Kramets vögel, à Paar 2 Sgr. 6 Pf. 
Rothwild, à Pfund 8 
verkauft: i 

Janke, am Buttermarkt, im gold. Krebs. 


Von friſcher Sendung 


1 


können täglich neue Theilnehmer unter den bekannten vortheilhaften Bedingungen, Parterre kechts. 


Trüffeln in Oel dells binnen 24 Stu 
Trüffeln in Dampf, werden. | 


Nanteſer 5 5 
Sardines a Thuile, Im ee Kaffeehauſe 
ente den ten: 


acht Pariſer 
Moutarde die Maille, Tanz Muſik. 


Pot-Pourri, — et 
7 in a ädchen, die zur Wirth⸗ 
en 5 (a ee auc ihr 5 Auffit 
inaig IStrAZOM,| über eine Kinder anzuvertrauen ift, wünſch 
RIES = 5 x vom 1.Rovember an iin Unterkommen. Nä⸗ 


neuen engliſchen 
Chefter: ftäfe, 
Mixed Picles 
empfiehlt! illig 9 887 
C. 3 . Bourgarde, 
Schuhbrücke Mo: 8, zur goldnen 
Waage. 


tere Auskunft giebt die Gräſin Strachwitz 
zu Stubendorf bei Oppeln, ſowie auch die Fr. 
v. Wolkowsky zu Pohlsdorf bei Kanth. . 


Aromatiſce „ ökonomische Lehrzeit zur Zufriedenheit been 
Cocos: Nuß Oel⸗Sodaſeife, det hat, wänſcht jetzt als Wirchſchaftsſchrei⸗ 
in bunten Farben, das Pfund 5 Sgr. ber ein Unterkommen. a ; 
Oranienburger Palm : Del: |. Trailes, Schuhbrücke No. 66. 

ode e DOekonomie⸗Beamte. 


in dicken Stegen, das Pfund 4½ Sgr. 
reine Talg⸗Seife, das Pfd. 4 ½ Sgr. 
ö 3 


Mehrere Oekenomie⸗Beamte, wie au 
Wirthſchafts⸗Voigte, die ſchon Güter ſelbſt be⸗ 


Soda⸗Seife, 3 wirthſchaftet haben, mit den beſten Zeugniſſen 

Harz⸗Seife, n 

recht trocken, offerirt O hlauer Str. No. 77. Paul Trenkler. 
F. W. Jacob, Am 10ten d. Mis. hat ſich Seminargaſſe 


No. 15 ein junger, ſchwarzer Hund, mit 


Ohlauer u. Bi sſtr.⸗Ecke, ſchwarzer Adler. 
5 e i 5 Halsband verſehen, eingefunden. Derſelbe 


a Echten 0 
Aſtrach. fließenden Caviar und 


Aſtrach. getrocknete Erbſen 
empfing und empfiehlt: 


in Empfang genommen werden. 
C οτ ONNSO 
Zu vermiethen 


8 
A. Riegner, s a ne und Blücerplag-Eee 
en IS No. 10 und 11 im ten Stock 
RN Ring No. 40. ; $ ein Quartier von 4 Piecen nebſt Küche. 
8 Von ächten x 3 ae te I Den 25 
j 2 eihnachten zu beziehen. 
a Teltower Ruͤbchen Nähere zu erfragen daſelbſt im Com⸗ 
empfingen die erſte Sendung to ir im Hofe links. 85 
; 2 


Lebmann & Lange, 
Ohlauer Straße No. 1 


rere 
Eine gut meublirte Stube 


nden auf das Billigſte angefertigte 


Ein Comtoir, auch als offenes Gewölbe 
einzurichten, iſt Umſtände halber in der äußern 
Ohlauer Straße in Verbindung mit Wohnung 
und großem Keller zu Weihnachten zu ver⸗ 
miethen. Das Nähere Ring No. 37, zwei 
Stiegen hoch zu erfahren. 


Zu vermiethen 
iſt Friedrich⸗Wilhelmsſtraße No. 61 der erſte 
Stock, beſtehend in 4 Stuben, Kochſtube nebſt 
Zubehör und Gartenbenutzung, bald oder 
Weihnachten zu beziehen. Näheres parterre. 


Eine freundliche meublirte Wohnung für 

einzelne Herrn iſt Altbüßerſtraße No. 37, 
nahe am Ritterplatz, drei Stiegen vornheraus, 
zu haben. 
Neumarkt No. 1 find im Iten Stock zwei 
Stuben, 2 Aikoben und Küche auf Weihnach⸗ 
ten zu vermiethen. 
ſtraße No. 4. 

Nadlergaſſe No. 23 iſt eine einzelne Stube 
zu vermiethen. 3 
Zwei freundliche Wohnungen, von je zwei 
Piecen nebſt Kochſtube, Tauenzienſtr. No. it, 
im Merkur, neben der Lokomotive, an ſtille 
Miether von Weihnachten c. ab zu vergeben. 


Ein meublirtes freundliches Vorderzimmer 


verſehen, werden nachgewieſen im Comtoir, nebſt Kabinet iſt Altbüßerſtraße No. 50, nahe 


der Albrechts ſtraße, zu vermiethen und vom 
1. November e zu beziehen. 


Ein ſehr gut meublirtes Zimmer 
iſt Hintermarkt No. 2, zweite Etage, zu 


kann gegen die entſtandenen Koſten wieder vermiethen. 


Zu vermiethen und Term. Weihn. d. J. zu 
beziehen iſt Blücherplatz No. 6 eine Wohnung 
von 2 Stuben, Alkove und Küche. Das 
Nähere Neucweltgaſſe No. 16, im 2ten Stock, 
zwiſchen 1 und 2 Uubr. 


| SCHOEICHYEHHEICO e 


in Gewölbe auf dem Ringe iſt zu % 
vermiethen und Term. Weihnachten zu 5 
beziehen. Das Nähere Ring No. 7, % 
beim Haushälter zu erfragen. . 
CPF 
Eine freundliche Stube vornheraus, Schmtie⸗ 
debrücke, iſt an einen oder zwei Herren billig 


Fi Itower bchen iin einem herrſchaftli der zu vermiethen. Das Nähere Schmiedebrücke 
empfing und offerirt: eifernen Bell ner — Welli, if in Je, 33 drei renden bei Herrn Schle ler 
Heinrich Boente, der bel Etage vornheraus bald zu beziehen. zu erfragen. : 


Neue Schweidnitzer Straße No. 4 b. 


Elbinger Neunaugen 
e Senden empfiehlt Ades N ir 


ſtraße No. 12 an der grünen Baum⸗Brücke. 


Zu vermiethen und bald oder Weihnachten 
zu beziehen, iſt eine gut zu erheizende und 


. N. W. Jacob, freundliche Wohnung auf der Feldgaſſe N. 7, 
Ihlauer und Biſchofs : Straßen⸗Ecke in der Lten Etage. Näheres bei Herrn 
— m ſchwarzen Adler. Seifert 1 Stiege. 
Friſchen, flieg enden In dim Haufe No. 3 0. der neuen Schweid⸗ 
Aſtra⸗ „nroßtörnigen niger Straße find zu Dftern 1847 mehrere 
run Caviar derrſchaftliche Wohnungen, mit und ohne 
empfingen und r Stallung, zu vermiethen; namentlich iſt in 
Le Lange, der erſten Etage eine große Wohnung von 
Ohlauer St ah 12 Zimmern nebft Zubehör, Stallung und 


Wagenremiſe zu vermiethen. Die Wohnung 
in der erſten Etage kann auch getheilt were 
den. Dos Nähere iſt in der Kanzlei des 
uſtiz⸗Commiſſarius Fiſcher, Ring No. 20, 
zu erfragen. 5 A 
nienſtraße Nr. 4, in vier Stuben eig⸗ 


* 


ch zu einem Comptoir auf Oſtern zu 
5 em ptoir auf Oſtern z 


Ein großer TER 
und, Gafto 15 Bühnen: 


— Sonder kenntlich an ſtark 
ben Vorderpfoten und 


wunden er au 5 
den Behängen, iſt abhanden gekommen und n 
g Sen Lattegefen 1 RC ve 
ebererlangung des Hundes DELHI, 35 Ring Nö, 57 ider größte Then der schen 
aue gute Belohmung. Albrecteſtrabe Ne. wichen de, de e Weihnasten zu der: 
Ein braungeſleckter großer Wachtelhund hat n der Modewoch e Ohlauerſtraße No. 8 
ſich zu mir gefunden und Kann gegen Erſtat / 32 Dan lung. 
tung der Koſten abgeholt werden. Schmied brücke N, 5 
Berger, Müller in Weigwig, Breslauer Kr. 


— 


| 


zu vermiethen. 


Näheres bei E. Selbſtherr, Katharinen⸗ 


I Bere Bd et 


Zu miethen wird geſucht: Ein Haus mit 
Hofraum, gleichviel wo ſolches gelegen, Offer⸗ 
ten werden entgegengenommen von dem Com⸗ 
miffionaie Herrn E. Selbſtherr, Kathari⸗ 
nenſteaße No. 12 an der grünen Baumbrücke. 


„von Bolkenhayn; 


Das Nähere Antenien⸗ 


Ein auch zwei herrſchaſtliche Zimmer, mit 
oder ohne Meubles und ſeparaten Eingängen 
find neue Schweidnitzer Straße No. 3 C. für 
fort zu vermiethen. Das Nähere daſelbſt 


Sehr freundliche Quartiere, beſte hend in 
Stube, Aikove und Küche, weiſet nach Herr 
Friedr. Scholz, Junkernſtraße No. 5. 


Angekommene Fremde. 
In der gold. Gans: Hr. v. ODiczelski 


hiervon in Kenntniß ſetze, bitte ich daſſelbe, insbefendere aber meine früheren Gäſte und Hauptmann, von Haldendorf; Hr. Lind heim“ 
Kunden ganz ergebenſt, mir auch in dieſem neuen Geſchäft das Vertrauen und die Gunſt, Faprikbeſitzer, von Ullersdorf; Hr. v. Meyer, 


Lieutenant, von Görlitz; Frau Landrätbin 
Hufeland, von Schweidnitz; Hr. Buſſe, Ob.“ 
Tribunals⸗Vice⸗Präſident, von Kl. ⸗Zindelz 
Geh. Ober Finanzräthin v. Brandt, von Er⸗ 
furt; Freiherr v. Roth, von Amtitz; Herr 
Gottſchalk, Kaufm., von Kaſſel; Hr v. Tümp⸗ 
ling, Regier.⸗Rath, von Oppeln; Herr Graf 
v. Dunin, von Gräfenberg; Hr. Müller, In⸗ 
ſpekter, von Miechowitz; Hr. v. Orſetti, von 
Warſchau; Hr. Korpulus, Kaufmann, von 
Ohlau. — Im weißen Adler: Herr von 
Strampff, Geh. Kabinets⸗Secretair und Ju⸗ 
ſtizrath, von Berlin; Hr. Baron v. Zedlitz, 
Major, von Neumarkt; Hr. Palm, Lieute⸗ 
nant, von Dresden; Hr. Wieſe, Wirthſch.⸗ 
Direktor, von Sakrau; Hr. Baron v. Grutt⸗ 
ſchreiber, von Wiegſchütz; Hr. Burow, Ob. 
amtmann, von Karſchau; Hr. Anders, Ober⸗ 
amtmann, von Flämiſchdorf; Hr. Williams, 
Kaufm., von Mainz; Hr, Schipmann, Kauf 
mann, ron London; Hr. Wunder, Kaufm., 
von Liegnitz; Hr. Elfreich, Kaufmann, von 
Schwedt; Hr. Chanot, Kaufm., von Patis; 
Hr. Pietro, Künſtler, von Lucca; Hr. Koppe, 
Landes⸗Oekonemierath, Hr. v. Tippelskicch, 
Oekonom, beide von Wollup; Hr. v. Raven, 
Rittmeiſter, von Poſtelwiz; Gräfin v. Stol⸗ 
erg⸗Stelberg, von Weidenhof; Gutsbeſitzerin 
Fauſack, von Stradam; Hr. v. Froreich 
Lieutenant, von Neiſſe; Hr. Tibing, Geh 
Hofrath, von Heinrichauz Hr. Tichy, Kom 
merzienrath, von Wien; Hr. v. Dresky, von 
Langenöls; Hr. Hufeland, Gutsbeſitzer, von 
Marksdorf. — Im Hotel de Silésie: 
Hr. Graf v. Pilati, von Schlegel; Herr von 
Schlichting, Major, von Schweidnitz; Herr 
Krenus, Secretair, von Goſchütz; Herr Gorcke, 
Juſtitiarlus, von Falkenberg; Hr. Kaboth, 
reitender Feldjäger, von Neuſtadt. Im 
blauen Hirſch: Hr. Czarnowski, Guts 
befiger, aus Oberſchleſien; Hr. Heinrich, 
Gutsbeſ., von Berlin; Hr. Kirſtein, Kaufm., 

Hr. Fiebich, Kauſmann, 

von Karlsruh; Hr. Lechnet, Kreis⸗Wund⸗ 

arzt, von Schildberg; Hr. Bannerth, Hüt⸗ 

tenmann, von Tarnowit; Hr. Möcke, Berg⸗ 

mann, von Myslowitz. — In den 3 Bet: 

gen: Hr. Heig, Generalpächter, von Dy⸗ 
herrnfurth; Hr. Oppitz, Kaufmann, von Ban? 

genbielau; Hr. Mayer, Kaufm., von Schweid⸗ 

nitz; Hr. Wühliſch, Kaufm., von Berlin; 
Hr. Rollner, Kaufm., von Königſee; Herr 
Wertheimber, Fabrikant, von Wien; Herr 
Billemer, Wirthſchafts⸗Inſp., von Oſtrowo; 
Hr. Zander, Gendarmerie⸗Wachtmeiſter, von 
Zielenzig; Hr. Zander, Secretalr, von Mün⸗ 
fterberg. — Im Hotel de Saxe: br. 
Müller, Gutsdeſ., von Görlitz; Hr. v. Kette 
wis, Student, von Glogau. — In 2 gold 
Löwen: Herr Hartwig, Kaufmann, von 
Neiſſe; Hr. Bauer, Fabrikant, von Reichen? 
bach; Hr. Schindler, Gutsbeſ., von Guhlau? 
Frau Kaufm. Jander, von Brieg. — Im 

deutſchen Haus: Hr. Richter, Vermeſſ? 
Revifor, von Wollſtein. — Im weißen 
Roß: Hr. Left, Lieutenant, von Leubus; 
Hr. Berger, Rendant, von Oppeln; Herr 

Klofe, Revierbeamter, von Waldenburg; Hr. 
Zahn, Kaufm., von Berlin. — In der Kc 
nigs⸗Krone: Hr. Schirmer, Gaſtwirth, 
von Kamenz. — Im weißen Storch! 

Hr. Mirbt, Kaufm., von Gnadenfrei. — Im 

Privat⸗ Logis: Hr. Scholz, Localiſt, von 
Gottesberg, Ritterplag No. 8; Hr. v. Schwei, 
niz, Geh. Reg.⸗Rath, von Conradsdorſ, 
Tauenzienſtr. No. 36 d.; Hr. Haberkorn, 

Kaufm., von Ratibor, Hr. Naſſadel, Parti“ 
kulier, von Oels, Hr. Menzel, Juſtiz⸗ Com“ 

miſſarius, von Hirſchberg, Frau Kaufmann 

Kertſcher, von Reichenbach, ſaͤmmtl. Schweld 
niger Straße No. 5. 5 


— kn 
Druck und Verlag von W. G. Korn. 


15 


| 


— ces 1 
) Univerſitäts Sternwarte N 
— — —— QA— — — — 
1840. Barometer. Er LEE au. 1 0 ei 
u 89 
„ Octbr. 3. L. euchtes N 
Morgens 2 Ur.] 27% 7,40 11,70| 64 06 8 8 / überwolkt 
Rahm. - 648 „1403 +154| 50 8 4% eee 
Abends. 10 5.88 13,00 L 105 09 S 18 überwolkt 
Minimum 5.88 + 1170| + 63 | ‚06 8 5 
Maximum 7,50 ＋ 1475 #162 | 50 f 25 
r Fun Temperatur de Oder + 11,0 ; — 
13. Octbr. lenenett. inneres. äußeres. a Nichtung. et. euftkreis = 
Morgens o Uhr. 37° 400 (1230 ＋ 99 10 | ED über, Wollen 
Nachm. 2, * 94% ＋ 1 2 4% S309 ſscebe er 
ubends 10 7,36 ＋ 11,85 . 70 s SS 14 de 
Minimum 4.90 ＋ 1185 | + 70 0,8 14 
730 ＋ 13,15 #122 | 40 47 


Temperatur der Oder ＋ 10,4 


